N 225, 


Sonntag, den 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


jorner 


25. September 


Aunoneen⸗Ann 


1892. 


Inſertionsgebühr 


die S§geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
ahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Ildeulſche Zeilung. 


Juſer ateu-Aunahme auswärts: 
wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 ME. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Olldeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 

; So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
Freunden und Gönnern unſeres Blattes 


neue zi werden. EIERN 3 
5 ee erhalten durch die „Thorner 
Oſtdenn 


„ Seitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 
Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Steuerreform und Reichsſteuer⸗ 

erhöhung. 

Einige Zeit vor ſeiner Ernennung zum 
preußiſchen Finanzminiſter, am 1. April 1889 
hat Herr Dr. Miquel als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes bei der Berathung des Etats eine Rede 
über die allgemeine Finanzlage gehalten, in der 
ein aufmerkſamer Leſer bereits die Grundzüge 
des Reformplans erkennen wird, mit dem ſich 
demnächſt das Abgeordnetenhaus zu beſchäftigen 
hat. Herr Miquel hat damals mit einem 
Scharfblick, den man anerkennen muß, auf die 


2 Pariſer Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Vom Autor zum Kai. 


Gelbgeſprenkelt iſt das Laub der Kaſtanien 
auf den Boulevards, und die Septemberwinde 
wehen die falben Blätter in luſtigem Wirbel 
vor ſich her, von Tag zu Tag pulſt wieder 
höher das Pariſer Leben, denn die Schaaren 
der Sommerausflügler ſind zurückgekehrt; nicht 
mehr ſitzen gähnend die Kellner in die Ecken 
der Cafes, nicht mehr ſchlummern ungeſtört die 
Zeitungsfrauen in ihren Kiosken, und nicht 
mehr ſtecken die auf den Fahrdämmen poſtirten 
Schutzleute ſeelenruhig die Hände in den Hoſen⸗ 
taſchen, denn der Verkehr iſt faſt über Nacht 
angeſchwollen, und ſtatt der einen Wagenreihe 
rollen jetzt wieder deren drei, vier, fünf auf 
dem glatten Makadam dahin, und es gilt in 
dem lärmenden Trubel von Neuem die Augen 
öffnen und die Ohren ſpitzen. Paris erwacht, 
es erwacht zu neuem Leben, es wird wieder 
das alte, das vertraute Paris, das im Sommer 
ja nur das halbe iſt, das Paris des frohen 
Leichtſinns und des flotten Lebensgenuſſes, aber 
auch das Paris der emſigen Arbeit, der raſt⸗ 
loſen Thätigkeit. 

Wo könnte ich dieſe Wandlung beſſer be⸗ 


obachten als am Kai, bei meinen Freunden, 
den Bouquiniſten (Büchertrödlern), den lebenden 


VUeberbleibſeln des Quartier Latin, bei ihnen, 


1 
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M. Jung. 


Schattenſeite der Eiſenbahnverſtaatlichung, d. h. 
auf die vorwiegende Baſirung des preußiſchen 
Finanzweſens auf die ſchwankenden Einnahmen 
der Betriebsverwaltungen hingewieſen und es 
als ſeine Ueberzeugung bezeichnet, daß der Rück⸗ 
gang der Eiſenbahnüberſchüſſe nicht ein vor⸗ 
übergehender, ſondern ein dauernder ſein werde, 
zumal auch die ſtarke Entwickelung der Sekundär⸗ 
bahnen auf eine Herabminderung der Eiſen⸗ 
bahnrente hinwirken könne. Es kam ihm da⸗ 
mals vor Allem darauf an, auf eine baldige 
Inangriffnahme der Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer hinzuwirken und die Regierung zu warnen, 
ohne eine ſolche auf die Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuern an die Kommunal⸗ 
verbände einzugehen. Daneben bekämpfte er 
dieſe — und das iſt nicht unintereſſant mit 
Rückſicht auf den Rücktritt des Herrn Herrfurth 
— mit denſelben Gründen, mit denen angeb⸗ 
lich Herr Herrfurth die Pläne des Finanz⸗ 
miniſters Miquel bekämpft haben ſoll, nämlich, 
weil bei dieſer Ueberweiſung die reichen Ge⸗ 
meinden viel, die ärmeren wenig erhielten und 
erklärte ſchon damals, daß die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer ſich ſo recht beſonders für eine 
kommunale Steuer eigene. Diejenige Stelle 
der Rede aber, die uns Veranlaſſung giebt, auf 
die damalige Erörterung zurückzukommen, iſt die 
folgende: Herr Dr. Miquel verlangte eine Er⸗ 
höhung der Erträge der Einkommenſteuer zu⸗ 
nächſt mit Rückſicht darauf, daß die Ausgaben 
des Reichs in ſtetem Wachſen und durch die 
neuen ſozialpolitiſchen Geſetze in ſehr bedeutendem 


und rapidem Steigen ſeien, ſo daß die Einzel⸗ 


ſtaaten ſich auf eine Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge oder, was daſſelbe iſt, auf eine Ver⸗ 
minderung der Ueberweiſungen aus der Reichs⸗ 
kaſſe vorbereiten müßten. Aber das war nicht 
das Hauptargument. „Ich bin perſönlich der 
Meinung, ſagte der Redner, daß nach der ſehr 
bedeutenden Vermehrung der indirekten 
Einnahmen und Steuern, die doch 
weſentlich die arbeitenden Klaſſen 
treffen, daß es da auch nicht angezeigt iſt, 
für Preußen vor Allem, hierauf (d. h. auf 
Zuſchüſſe des Reichs) ſeine Hoffnung zu ſetzen.“ 
Seit 1878/79, d. h. ſeit dem Beginn der Bis⸗ 
marck'ſchen Steuerreform, ſind die Reichsein⸗ 
nahmen aus indirekten Steuern um nicht weniger 
als 425 Millionen jährlich geſteigert worden. 
Herr Miquel meinte alſo, angeſichts der That: 
ſache, daß dieſe Steigerung der Steuerlaſten 
„weſentlich die arbeitenden Klaſſen treffe“, müſſe 


den Vertretern jenes winkeligen, alten, zu⸗ 
ſammengedrängten Paris des linken Seine⸗ 
Ufers, in deſſen rauchgeſchwärzten Kneipen ſich 
ein Muſſet und Murger ſo wohl gefühlt, in 
deſſen buntgetünchten, ineinandergeſchobenen 
Häuſerkarrees ein Balzac ſeine Studien gemacht, 
in deſſen kleinen, auf Hühnerſtiegen zu er⸗ 
klimmenden, ſchwindelnd hohen Dachkammern 
einſt Gambetta als Student von der Zukunft 
ſeines Vaterlandes geträumt, einſt Daudet matt 
und müde von dem Umherirren nach einer 
Stellung die erſten Verſe gekritzelt hat. 


Ja, ſie bildeten eine ſchlimme Zeit für die 
Bouquiniſten, die letzten Monate, einſilbig ſaßen 
ſie auf ihren kleinen Klappſtühlen unter den 
breitäſtigen Kaſtanien und Platanen, in irgend 
einem alten Schmöker leſend, einſilbig wan⸗ 
delten ſie vor ihren auf den Kaimauern in 
viereckigen Kaſten aufgeſtapelten Bücherſchätzen 
hin und her oder ſahen mit melancholiſchem 
Lächeln den an den Seine⸗Ufern hockenden 
Anglern zu, die ebenſo wenig fingen, wie ſie 
verkauften. Eine ſchlimme Zeit: das Inſtitut, 
deſſen ſtolze Kuppel ſo lockend von goldigem 
Sonnenſchein umfluthet ward, geſchloſſen, die 
Univerſität, die Bibliotheken auch, Profeſſoren 
und Studenten fern von Paris, die anderen 
Bücherliebhaber, die ſonſt hier ſtundenlang um⸗ 
herkramten und manches Fünf⸗Frankſtück bei 
ihrem Scheiden ließen, gleichfalls, und es ge⸗ 
hörte die ganze philoſophiſche Ruhe meiner 
Freunde dazu, nicht zu verzweifeln und ihren 
Beruf zu verwünſchen. Nein, ſie hielten wacker 


um über 


der Finanzpolitiker dadurch einen Ausgleich 
ſuchen, daß er künftige Mehrausgaben durch 
ſtärkere Anſpannung der direkten Staats⸗ 
ſteuern decke. Leider hat das Herrenhaus⸗ 
mitglied als Finanzminiſter dieſen Geſichtspunkt 
in den Hintergrund drängen laſſen. Allerdings 
hat die Einkommenſteuer ſchon im erſten Jahre 
eine Mehreinnahme von 40 Millionen Mk. er⸗ 
geben und die neue Vermögensſteuer ſoll ein 
weiteres Plus von mindeſtens 35 Millionen 
ſchaffen. Dieſe zu einem großen Theil die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen treffende Mehrbelaſtung ſoll 
unter Einrechnung von 25 Millionen aus der 
lex Huene, d. h. wieder aus indirekten Steuern, 
die weſentlich die arbeitenden Klaſſen treffen, 
der Staatskaſſe die Einnahme aus den Real⸗ 
ſteuern erſetzen, die fie an die Gemeinden abtritt. 
Der tertius gaudens, d. h. der ſich freuende 
Dritte ſind aber nicht die arbeitenden Klaſſen. 
Herr Dr. Miquel erklärte ſchon damals, er 
halte die Ueberweiſung der Realſteuern an die 
Gemeinden für berechtigt, „hauptſächlich mit 
dem Zweck, den Grund beſitz zu ent⸗ 
laſten gegenüber dem mobilen Ka⸗ 
pital. Das iſt, was Miniſter Herrfurth nach 
ſeinem Rücktritt als die von ihm bekämpfte 
„agrariſche Tendenz“ der Miquel'ſchen Reform 
bezeichnet hat. Mag das nun zutreffend ſein 
oder nicht — ſoviel aber iſt doch klar: Dem 
Leſer der Miquel'ſchen Herrenhausrede muß 
eine Militärvorlage, die eine weitere Erhöhung 
der Einnahmen aus indirekten Reichsſteuern 


Laſten der arbeitenden Klaſſen nothwendig 
macht, wie eine Karrikatur auf die ausgleichende 
Gerechtigkeit der Steuerreform erſcheinen. Iſt 
es aber mit der grundſätzlichen Schonung der 
Steuerkraft der arbeitenden Klaſſen nichts, ſo 
hoffen wir um ſo mehr, daß ſich die Voraus⸗ 
ſicht beſtätigen wird, in der Herr Miquel da⸗ 
mals warnte, „ſich den Illuſionen hinzugeben, 
als wenn es im Falle des Bedarfs ſo leicht 
wäre, noch die eigenen Einnahmen des 
Reichs zu erhöhen durch die Vermehrung der 
indirekten Steuern und Abgaben; er ſei über⸗ 
zeugt, daß es ſchwer ſein würde, dazu zu gelangen.“ 
Dafür wird hoffentlich der Reichstag ſorgen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September, 


— Der Kaiſer iſt Donnerftag 10 Uhr 
Abends mittels Sonderzuges nach Rominten 


aus, ſie verließen nicht ihren Poſten, ſie be⸗ 
gnügten ſich zum Dejeuner mit einer Semmel 
und einem Schluck Waſſer und verſpeiſten zum 
Diner mit derſelben Ruhe und Zufriedenheit 
ihr Kaninchenragout, als ob es der leckerſte 
elſäſſiſche Haſe geweſen wäre, ſie warteten und 
warteten in dem Bewußtſein, daß der September 
eine Aenderung zum beſſeren bringen würde, 
und ſie täuſchten ſich nicht, — zahlreich ſind 
jetzt ihre Käufer nach Paris heimgekehrt, 
Dutzende von Händen wühlen allſtündlich wieder 
zwiſchen den Broſchüren, den Zeitſchriſten, den 
Büchern umher, und die Silberſtücke klimpern 
vergnügt in den Taſchen der Bouquiniſten, 
deren Mienen ſich ſichtlich aufgehellt haben, und 
die nicht mehr die Zeit finden, den Anglern zu⸗ 
zuſchauen, ſondern ihre ganze Aufmerkſamkeit 
ihren Bücherreihen widmen müſſen oder noch 
mehr den Käufern, denn auch unter dieſen ſoll 
es welche geben, die ganz gern ohne Bezahlung 
dieſen oder jenen Band in ihre weiten Taſchen 
verſchwinden laſſen. 


Dieſer langgeſtreckte Seinekai mit ſeinen 
unzähligen Bücherkaſten, er kann für die fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſteller das Paradies und die 
Hölle ſein: das Paradies, wenn ihre Werke 
hier mit all den vielen Spuren des eifrigen 
Geleſenwordenſeins zu guten Preiſen ausliegen, 
die Hölle, wenn ſie friſch und neu, wie ſie aus 
der Buchdruckerpreſſe hervorgegangen ſind, hier 
für wenige Zentimes zu haben ſind, ein 
Zeichen, daß der betreffende Autor ſich in den 
weiteſten Kreiſen der Unberühmtheit erfreut und 
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hundert Millionen, alſo weſentlich zu 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


in Oſtpreußen abgereiſt. Freitag Vormittag 
traf der Monarch in Trakehnen ein, von wo 
aus derſelbe zu Wagen direkt nach Jagdhaus 
Rominten weiterfuhr und dort nach 12 Uhr 
anlangte. Ueber die Dauer des Jagdaufenthaltes 
Sr. Majeſtät in Rominten verlautet bis zur 
Stunde noch nichts Näheres. Dem Vernehmen 
nach dürfte derſelbe jedoch etwa 8 bis 10 Tage 
dauern. Der Kaiſer gedenkt in den erſten 
Tagen des Monats Oktober zur Abhaltung 
einer Hofjagd ſich nach Jagdſchloß Hubertusſtock 
in der Schorfhaide zu begeben. 

— Die Taufe der jüngſten Prin⸗ 
zeſſin findet nach der „Nordd. Allg. Zig.“ 
Br 22. Oktober, dem Geburtstage der Kaiſerin 

att. 

— Kaiſerlicher Dank. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veöffentlicht den Dank des Kaiſers 
für alle ihm, anläßlich der Geburt der Prin⸗ 
zeſſin, zugegangenen Glückwünſche. 

— Die neue Militärvorlage und 
Herr Miquel. Um die Verlegenheit des 
Schatzſekretärs Frhrn. v. Maltzahn komplett zu 
machen, kommt hinzu, ſo ſchreibt die „Frankf. 
Ztg.“, daß der vortrefflichſte Steuerquellenfinder, 
der preußiſche Finanzminiſter, in dieſem Falle 
ſchwerlich bereit ſein wird, dem Kollegen 
Reichsſchatzſekretär mit ſeinem bewährten Rath 
zur Seite zu ſtehen. Denn ihm, Herrn Miquel, 
hat der Militarismus ohne Zweifel auch einen 
böſen Streich geſpielt, indem er mit ſeinen 


exorbitanten Forderungen gerade jetzt hervor⸗ 


trat. Herr Miquel hat ſich, wie aus mancherlei 
Anzeichen ſehr klar hervorging, redliche Mühe 
gegeben, die Militärverwaltung zu bewegen, 
ihre Forderungen wenigſtens ſo lange zurückzu⸗ 
ſtellen, bis er ſeine preußiſche Steuerreform 
unter Dach gebracht haben werde. Aber ſelbſt 
dieſe kurze Friſt hat man nicht gewähren 
wollen und das iſt Herrn Miquel, der in den 
letzten Wochen im ſtillen Kämmerlein mehr als 
einmal dem Schickſal gedankt haben mag, daß 
er wenigſtens ſeine Einkommenſteuer glücklich 
im Hafen hat, begreiflicherweiſe ſehr unange⸗ 
nehm. Denn er muß ſich ſagen, daß die ſichere 
Ausſicht auf eine erhebliche Vermehrung der in⸗ 
direkten Steuern alles andere eher als dazu an⸗ 
gethan iſt, die ohnehin nicht ſehr günſtige 
Stimmung für ſeine weiteren Reformpläne 
zu heben. 

— Gegen eine Erhöhung der 
Friedenspräſenz als Ausgleich für eine 
geringere Qualität der Truppen bei dem Zu⸗ 


daß ſeine Geiſteskinder weit unter dem Buch⸗ 
händlerpreiſe verſchleudert werden. Ein langer 
Weg iſt es, vom Autor bis zum Kai, 
reich oft an Freuden und Ehren, an klingenden 
Goldbarren und gedruckten Lobeshymnen, reich 
oft aber auch an Enttäuſchungen und ver⸗ 
nichteten Hoffnungen, an bittern Entbehrungen 
und zerſtörten Lebensplänen. Und wir fürchten, 
der letzten Fälle ſind mehr, als der erſten, 
denn ebenſo falſch wie einſt die Meinung war, 
daß jeder franzöſiſche Soldat den Feldmarſchall⸗ 
ſtab im Torniſter getragen habe, ebenſo falſch 
iſt die, daß jeder franzöſiſche Schriftſteller nach 
wenigen Jahren litterariſchen Schaffens eine 
Rente von ſo und ſo viel tauſend Frank beſitzt 
und gewiſſermaßen nur noch aus Gnade und 
Barmherzigkeit für das nach ſeinen Werken ſich 
ſehnende Publikum die Feder rührt. 


Nichts unrichtiger als das! Es ſieht auf 
dem franzöſiſchen Litteraturmarkt durchaus nicht 
ſo glänzend aus, wie man in Deutſchland im 
allgemeinen glaubt, und die jüngern fran⸗ 
zöſiſchen Schriftſteller haben mindeſtens ebenſo 
ſchwer zu ringen, wie ihre Kollegen in den 
übrigen Ländern, wenn nicht noch ſchwerer. 
Der franzöſiſche Buchhandel, nicht entfernt ſo 
gut organiſirt wie der deutſche, iſt während 
der letzten Jahrzehnte ſehr vorſichtig den neuen 
Talenten gegenüber geworden, und dieſe 
müſſen faſt immer tief in die Taſche greifen, 
ehe der freudige Augenblick naht, wo ſie ihren 
Namen zum erſtenmal auf einem Titelblatt ge⸗ 
druckt ſehen. Und ſelbſt wenn ſich der Ver⸗ 


N 


geſtehen der zweijährigen Dienſtzeit wendet fich 
die „Schleſ. Volksztg.“, indem ſie erklärt, daß 
das Zentrum dieſe Verirrung der Zahlenwuth 
bekämpfen müſſe. Zur Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit gehöre eine ſolche Verbeſſer⸗ 
ung der Erziehungsmittel und der Erziehungs⸗ 
methode, daß die Tüchtigkeit der Truppe auf 
derſelben Höhe bleibe. Zu dieſem Zwecke ſollen 
die ſogenannten Kompenſationen dienen, die 
ſchon 1890 erörtert worden ſind. Die Koſten 
für dieſe Kompenſationen könne die Regierung 
unter Berufung auf die Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit fordern. Aber mehr nicht. Fordere ſie 
mehr, ſo müſſe ſie den Nachweis liefern, daß 
die Sicherheit des Vaterlandes eine Vergrößer⸗ 
ung unſerer Wehrkraft nothwendig mache. Dieſe 
Nothwendigkeit könne einzig und allein die Er⸗ 
höhung des Friedensſtandes rechtfertigen. Wenn 
die Regierung die zweijährige Dienſtzeit nur 
dann zugeſtehen wolle, wenn ihr zugleich die 
verlangte Heeresverſtärkung bewilligt werde, ſo 
ſei das ein verſuchter Gewiſſenszwang. Das 
Zentrum werde nicht blindlings die zweijährige 
Dienſtzeit um einen Wucherpreis kaufen, ſondern 
ſich die Frage vorlegen, was beſſer ſei, die Fort⸗ 
dauer der bisherigen Ordnung oder der Ge⸗ 
ſammtvorſchlag der Regierung. 

— Eine zweijährige Dienſtzeit 
unter den Vorausſetzungen der neuen Militär⸗ 
vorlage, ſo führt der „Reichsbote“ aus, würde 
bald die Gunſt des Volkes verlieren. Denn 
wenn erſt alle Erſatzpflichtigen einberufen werden, 
wenn die Soldaten keinen Urlaub mehr be⸗ 
kommen und ſchließlich die ungeheuren Mehr⸗ 
ausgaben durch Konſumſteuern aufgebracht 
werden ſollen, welche vielleicht beliebte Genuß⸗ 
mittel treffen, dann wird die Popularität der 
zweijährigen Dienſtzeit bald ſchwinden. 

— Gegen die Verdoppelung der 
Brauſteuer bringt die „Voſſ. Ztg.“ zeit⸗ 
gemäß die Aeußerungen von mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten in Erinnerung, welche im Intereſſe 
einer Verminderung der Branntweinſucht vor 
einer Erhöhung der Brauſteuer warnten. In 
ihrem jüngſten Trunkſuchtsgeſetzentwurfe hat 
ſich die Reichsregierung vornehmlich auf Baer, 
den Klaſſiker des Alkoholismus, berufen. Und 
was ſagt Baer über die Verdoppelung der 
Brauſteuer? Da heißt es Seite 532 in ſeinem 
Werke über den Alkoholismus: Der Verſuch 
der deutſchen Reichsregierung, in der jüngſten 
Zeit auch in Deutſchland die Steuer auf Bier 
zu erhöhen, wurde von dem Volke wie von 
ſeiner Vertretung gleich ſcharf zurückgewieſen; 
man weiß dieſes Getränk im Volke zu ſchätzen 
und kennt die guten Dienſte, die es im Kampfe 
gegen die Branntweinſucht leiſtet. „Es giebt 
keinen ſtärkeren Konkurrenten des Branntwein“, 
heißt es bei Vocke, „als das Bier. Je weniger 
deſſen Genuß den arbeitenden Klaſſen durch 
hohe Steuern verkümmert und unzugänglich 
gemacht wird, deſto mehr wird es den des 
Branntweins verdrängen, und hier iſt der 
Geſetzgebung der richtige Weg bezeichnet, nach 
welchem ſie mit Erfolg und in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung mit allen Anforderungen der 
Sittlichkeit und einer geſunden Politik ihren 
Kampf gegen das Uebermaß der Branntwein⸗ 
konſumtion fortſetzen kann.“ 

— Die deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen. Die „Nat. ⸗ Ztg.“ ſchreibt: 
„Mehreren Blättern wird berichtet, die deutſch⸗ 
— non neuen mn nun | 
leger nicht, was meiſtens der Fall iſt, 
die Druckkoſten von dem Neuling bezahlen 
läßt, ſo wird er ihm faſt nie von vornherein 
ein feſtes Honorar bewilligen, ſondern wird 
ihm einen gewiſſen Prozentſatz von jedem ver⸗ 
kauften Bande zuſprechen, aber erſt nach dem 
Abſatz von mehreren hundert, meiſt fünfhundert, 
Exemplaren. Iſt dieſer Weg ſchon ſchwierig, 
beſonders für den Mittelloſen, ſo iſt auch der 
zweite Weg, zuerſt durch die Journale und 
Zeitſchriften bekannt zu werden, mit größern 
Hinderniſſen verſehen, als bei uns, denn ab⸗ 
geſehen davon, daß ſelbſt die großen Pariſer 
Zeitungen im Durchſchnitt recht mäßige Ho⸗ 
norare bezahlen, ebenſo wie die Mehrzahl der 
Revuen — die „Revue des deux Mondes“ 
bezahlt beiſpielsweiſe für den erſten Beitrag 
eines neuen Autors überhaupt kein Honorar, 
und ihr Budget dürfte bedeutend unter dem 
der „Deutſchen Rundſchau“ ſtehen — und 
illuſtrirten Blätter, iſt das geiſtige Niveau 
der franzöſiſchen Provinzpreſſe mit dem der 
unſrigen überhaupt nicht zu vergleichen: jene 
kann ihren Leſern das fadeſte Romanzeug auf⸗ 
tiſchen, das ſchon vor Jahrzehnten erſchienen 
iſt und das ſie zu Spottpreiſen erwirbt. Thun 
dies doch ſelbſt große franzöſiſche Tages⸗ 
zeitungen, die immer wieder und wieder die 
längſt in Hundertauſenden von Exemplaren 
verbreiteten ältern Romane Ohnets, Daudets, 
Feuilets, Clareties ꝛc. in ihren Feuilletons 
veröffentlichen. Man ſieht, der litterariſche 
Nachwuchs hat wenig Raum zu ſeiner litte⸗ 
rariſchen Kraftentfaltung, und es dauert ge⸗ 
wöhnlich weit länger als bei uns, ehe das 
franzöſiſche oder ſagen wir richtiger das Pa⸗ 
riſer Publikum einen jüngeren Schriftſteller 
Beachtung ſchenkt, ſeine Bücher kauft und von 


ihm ſpricht. 
(Schluß folgt.) 


ruſſiſchen zollpolitiſchen Verhandlungen ſeien 
als „aufgegeben“ zu betrachten in Folge des 
Widerſtandes der Schutzzoll⸗Intereſſenten in 
Rußland. Das iſt nach zuverläſſigen Informa⸗ 
tionen eine durchaus grundloſe Angabe. Günſtige 
und ungünſtige Meldungen über den Stand der 
Verhandlungen ſind gleich willkürlich. Die 
deutſche Erwiderung auf die ruſſiſche Anregung 
wird jetzt in Petersburg erwogen; das Er⸗ 
gebniß muß abgewartet werden. 
Die armen Agrarier. Der Ma⸗ 
joratsbeſitzer und Führer unſerer agrariſchen 
Junker, Graf Mirbach⸗Sorquitten, macht in der 
„Kreuzztg.“ „flau“. Zwar ſteht, fo ſchreibt er, 
feſt, daß der Roggen einen recht guten 
Erdruſch gewährt, aber der Stand der 
Roggenfelder ſei nicht durchweg ein „beſonders 
günſtiger“ geweſen. Seinen weiteren Ernte⸗ 
bericht färbt der Herr Graf ſo ungünſtig wie 
möglich, entſprechend der bereits früher von der 
„Kreuzz.“ befolgten Taktik, die Ernte als möglichſt 
ſchlecht hinzuſtellen, damit die Preiſe höher 
werden. Auch die Aufſpeicherung der Vorräthe 
von Seiten der Agrarier in Berlin und in 
Pommern (in genoſſenſchaftlichen Silos) ſoll 
dem Zwecke dienen, den armen Agrariern mög⸗ 
lichſt hohe Preiſe zu ſichern. Die offiziellen 
vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ernte⸗Be⸗ 
richte verderben ihnen leider die Spekulation und 
ſind der krampfhaft verſuchten Preistreiberei 
dieſer Herren, die ſo gern über den Kornwucher 
ſchimpfen, recht fatal. Helfen wird ihnen ihre 
Schwarzmalerei hoffentlich nicht. Man weiß 
ganz genau, daß ſie diesmal ein glänzendes 
Jahr haben werden. Berichtete doch auch die 
„Köln. Zig.“ vor einigen Tagen aus Varzin, 
daß dort die Ernte über Erwarten reich ausge⸗ 
fallen ſei. Die armen nothleidenden Millionäre 
von der „ſtiefmütterlich behandelten“ Land⸗ 
wirthſchaft! 

— Ueber die Verhaftungen 
ruſſiſcher undpolniſcher Studenten 
in Berlin ſchreibt man der „Kreuzztg.“: Die 
Annahme, daß hier die Aufdeckung nihiliſtiſcher 
Umtriebe durch die dieſſeitige Behörde vorliege, 
iſt unbegründet, es hatte ſich gegen die fünf 
Verhafteten der Verdacht gerichtet, daß ſie an 
ſtaatsgefährlichen Verbindungen in Rußland 
betheiligt ſeien und deshalb allein erfolgte ihre 
Aus weiſung. 

— Reichsſeuchengeſetz. Sicherem 
Vernehmen nach intereſſirt ſich der Kaiſer über⸗ 
aus lebhaft für den Entwurf eines Reichsgeſetzes 
zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten unter 
Menſchen. Der Kaiſer hat darüber von ſach⸗ 
verſtändigen Autoritäten Vortrag erfordert und 
über den Fortlauf der vorbereitenden Arbeiten 
Bericht erhalten. Die Theilnahme an den 
letzteren ſeitens des Profeſſors Dr. Koch, des 
Generalarztes der Armee Dr. v. Coler und 
einiger Räthe des Miniſteriums des Innern iſt 
auf kaiſerliche Veranlaſſung zurückzuführen. 
Zweifellos wird das Geſetz, und zwar mit Be⸗ 
ſchleunigung, in der nächſten Reichstags⸗Tagung 
vorgelegt werden. Dem Bundesrath dürfte der 
Entwurf, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ſchon bald 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. 
Erbauliches aus Hamburg. 
Den Vorwurf, welcher der Hamburger Ver⸗ 
waltung gemacht worden iſt, daß den dorthin 
berufenen Halle'ſchen Aerzten 3 Mk. 30 Pf. 
Honorar für ihre Mühewaltung angeboten 
worden ſei, ſucht der „Hamb. Korresp.“ dadurch 
zu entkräften, daß er behauptet, nicht Aerzte, 
ſondern Studenten der Medizin ſeien es ge⸗ 
weſen, die, mit dem Gehalt von 100 Mark 
monatlich und freier Station, nicht zufrieden, 
wegen ihres Vorgehens hätten ſofort entlaſſen 
werden müſſen. Nun ſind es aber doch, wie 
feſtſteht, Aerzte bezw. Doktoren der Medizin, 
welche die merkwürdige Angelegenheit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht haben, und ſelbſt, 
wenn es ſich wirklich um Studenten der Me⸗ 
dizin handelte, ſo wäre das Verhalten der 
Hamburger Behörden doch nichts als eine 
jämmerliche Knauſerei. Wenn Krankenträger 
10—15 Mark bekommen, lohnt man junge 
Akademiker, die voll Opfermuth ihr Leben in 
die Schanze ſchlagen, nicht mit dem vierten 
Theil ab. Das gehört mit zu dem Unwürdigſten, 
was der Hamburger Verwaltung in dieſer Zeit 
paſſirt iſt. Wenn der „Hamb. Korresp.“ kein 
beſſeres Dementi bringen konnte, hätte er lieber 
ſchweigen ſollen. 

Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Donnerſtag bis Freitag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet: Hamburg 
199 Erkrankungen, 69 Todesfälle; Altona: 
12 Erkrankungen, 6 Todesfälle; Mag de⸗ 
burg: 2 Erkrankungen, 1 Todesfall. Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig: in Stadt Wandsbeck 
1 Todesfall. Regierungsbezirk Lüneburg: 
in 2 Orten des Kreiſes Dannenberg 2 Todes⸗ 
fälle. Regierungsbezirk Stade: in 5 Orten 
der Kreiſe Achim, Jork, Neuhaus a. O. und 
Stade 4 Erkrankungen, 2 Todesfälle. Regie⸗ 
rungsbezirk Potsdam: in Eberswalde 1 Er⸗ 
krankung. Regierungsbezirk Stettin: in 
Ueckermünde und in 1 Ort des Kreiſes Randow 
je 1 Todesfall. In Berlin ſind vom Freitag 
aus dem Krankenhauſe Moabit weder neue Er⸗ 
krankungen noch Nacherkrankungen an der aſia⸗ 


tiſchen Cholera zu melden. 


Hauptſeuchenheerd Veddel erheblich abgenommen. 
In Folge deſſen ſind die daſelbſt bisher ſtationirt 
geweſenen Transportkolonnen entlaſſen worden. 
Ebenſo hat der Nachtdienſt der Hilfskomitees 
aufgehört. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Offiziös wird heute verſichert, daß der in 
Ausſicht geſtellte Beſuch des deutſchen Kaiſers 
in Wien von dem Umſtand abhänge, ob die 
Ausbreitung der Cholera bis dahin nicht etwa 
den größeren Verkehr zwiſchen Oeſterreich und 
5 hemmende Dimenſionen annehmen 
wird. 

Die Blätter in Krakau rügen die 
mangelhaften Vorkehrungen gegen die Verbrei⸗ 
tung der Cholera. Die Räume zur Unter⸗ 
bringung der Cholera - Verdächtigen ſeien 
ſanitätswidrig. Die vorhandenen Uebelſtände 
werden indeß neueſtens nach Möglichkeit be⸗ 
ſeitigt. In Krakau ſind in der vergangenen 
Nacht drei, im Laufe des heutigen Tages zwei 
neue Erkrankungen vorgekommen. 

Die Nachrichten über in Lemberg vor⸗ 
gekommene Cholerafälle werden von amtlicher 
Seite als grundlos erklärt. Aus den Der 
zirken Galiziens ſind ebenfalls keine beun⸗ 
ruhigenden Meldungen mehr eingelaufen. In 
Wolowcee iſt Niemand mehr erkrankt, der Zu⸗ 
ſtand der von früher her in Behandlung be⸗ 
findlichen zwei Perſonen hat ſich gebeſſert. 
Uebrigens iſt die Ortſchaft Wolowee iſolirt. 

In der Donnerſtag- Verhandlung des Ber 
ſtechungsprozeſſes in der Bukowina verſuchte 
der Hofrath Trzienicki einige Zeugen zu ver⸗ 
dächtigen, worauf ihm der Präſident erwiderte, 
bei einer Behörde, deren Vorgeſetzte nicht rein 
wären und überhaupt alles Verbotene thäten, 
handelten die Untergebenen natürlich auch 
ſchlecht. Gegen den Angeklagten Radominski 
zog der Staatsanwalt die Anklage zurück und 
es erfolgte die ſofortige Freiſprechung. Bei der 
Verhandlung über den Altitzkanyer Weizen⸗ 
ſchmuggel ſagten ſämmtliche Zeugen gemäß der 
Anklageſchrift aus. Das Beweisverfahren neigt 
ſich dem Ende zu, und ſpäteſtens am Montag 
werden die Plaidoyers beginnen. Der An⸗ 
drang des Publikums war heute ein außer⸗ 
ordentlicher, ſo daß die Polizei vor dem Ge⸗ 
richtsgebäude die Ordnung aufrecht erhalten 


mußte. 
— Frankreich. 

Nach den Berichten der Morgenblätter über 
den am Donnerſtag ſtattgehabten Feſtzug bei 
der Centennarfeier der franzöſiſchen Republik 
in Paris iſt ein derartig großer Zuſammen⸗ 
lauf von Menſchen — man ſchätzt die anweſend 
geweſenen Maſſen auf 2 Millionen — bisher 
noch nie beobachtet worden. Die Abends ſtatt⸗ 
gefundene Illumination war glänzend. 

Der Stadtrath in St. Denis hat in 
Begleitung mehrerer Mitglieder der revolutio⸗ 
nären Gruppe am Donnerſtag die Zeremonie 
der Ziviltaufe begonnen. Es fanden acht Taufen 
ſtatt. Die Verſammlung trennte ſich unter dem 
Rufe: „Es lebe die ſoziale Revolution!“ 

Belgien. 

In Brüſſel zogen am Donnerſtag ſpät 
Abends 400 Perſonen, meiſtentheils ſozialdemo⸗ 
kratiſche Bäckergeſellen, nach dem Vororte Mo⸗ 
lenbeek, woſelbſt eine neue ökonomiſche Bäckerei 
eröffnet worden iſt. Da dieſelbe das Brod 
billiger verkauft, als die ſozialiſtiſchen Bäckereien, 
ſo wollten die erbitterten Sozialiſten dieſelbe 
ſtürmen. Es fand ein heftiger Zuſammenſtoß 
mit der Polizei ſtatt. 

Dänemark. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Schweden ſind geſtern zum Beſuche des königlich⸗ 
däniſchen Hofes auf Schloß Bernßdorf ein⸗ 
getroffen und werden vorausſichtlich bis zum 
25. September dort verbleiben. Wie indeß 
anderweitig verlautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Aufenthalt der hohen Gäſte ſich ver⸗ 
längert, da der Kronprinz den Wunſch geäußert 
hat den Manövern bei Kopenhagen beiwohnen 


zu wollen. 
Türkei. 

Mit der gemeldeten Verhaftung türkiſcher 
Studenten hat es nach einer offiziöſen Dar⸗ 
ſtellung in der „Agence de Conſtantinople fol⸗ 
gende Bewandniß: Eine vom Sultan ange⸗ 
ordnete Unterſuchung ergab, daß viele Stu⸗ 
dirende der Theologie, welche zur Ablegung 
von Prüfungen nach Konſtantinopel gekommen 
waren und in Gaſt⸗ und Kaffehäuſern wohnten, 
dem Elend preisgegeben waren. Da dieſelben 
die gedachten Prüfungen erſt in einem Jahr 
ablegen können, ſowie mit Rückſicht auf die 
gegenwärtige Choleragefahr konnte eine Ueber⸗ 
füllung der Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer durch dort 
wohnende Studirende nicht geſtattet werden. 
Um die Studenten vor Elend zu bewahren 
und es ihnen zu ermöglichen ihre Studien an 


den heimiſchen Hochſchulen zu beenden, wurden 


dieſelben auf Befehl des Sultans von den 
diesjährigen Prüfungen befreit, ferner wurde 
ihnen Reiſegeld verabreicht und ebenſo wurden 


Das Befinden der 
Cholerakranken iſt im allgemeinen günſtig. In 
Hamburg hat die Sterblichkeit auf dem 


ihnen Schiffe zur Heimreiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. (Eine wahrhaft rührende Fürſorge für 
die armen Studenten, wenn ſie nur nicht einen 
politiſchen Hintergrund hat.) 

Ueber den Araberaufſtand in Yemen wird 
der „Pol. Korrsp.“ aus Konſtantinopel mit⸗ 
getheilt, daß die in Yemen operirenden tür⸗ 
kiſchen Truppen neuerlich einen bebeutenden 
Erfolg errungen haben, indem es einer von 
dem Oberkommandirenden nach den Diſtrikten 
von Chalil und Hedjas⸗ul⸗Cham entſendeten 
Kolonne gelungen iſt, die kriegeriſchen Berg⸗ 
ſtämme dieſer Gegenden nach zweitägigen 
heißen Kämpfen zu unterwerfen. Die genannten 
Diſtrikte liegen faſt 2000 Meter über dem 
Meeresſpiegel und umfaſſen ungefähr 20 ſtark 
bevölkerte Dörfer, deren Einwohner ſich kürzlich 
offen gegen die türkiſche Autorität aufgelehnt 
haben. Nachdem die Rebellen von den 
kaiſerlichen Truppen aus allen ihren feſten 
Poſitionen vertrieben wurden, wurden letztere 
von den Soldaten des Sultans beſetzt. 

Amerika. 

Die Verſchwörung in Argentinien, 
über deren Aufdeckung wir geſtern berichteten, 
ſcheint recht bedenklich geweſen zu ſein. 
weiteren Meldungen des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Buenos⸗Ayres beträgt die Zahl der wegen 
Theilnahme an einer Verſchwörung verhafteten 
Offiziere etwa 30. Dieſelben gehören den 
unteren Offiziersgraden von drei verſchiedenen 
Regimentern an. Die Regierung hat umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten; die 5000 Mann ſtarke 
Garniſon hat außerhalb der Stadt ein Lager 
bezogen. 

Aus St. Thomas wird ein Arbeiter⸗ 
Aufſtand gemeldet. Die Truppen mußten ein⸗ 
ſchreiten und als fie in der Nähe der engliſchen * 
Bank auf die Ruheſtörer ſtießen, kam es zu 
einem Handgemenge, bei welchem 11 Soldaten 
verwundet und mehrere Neger getödtet wurden. 
Schließlich wurden aber die Soldaten zurück⸗ 
geworfen und die Aufſtändiſchen plünderten 
Häuſer und mißhandelten Frauen. 
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Provinzielles. 


Brieſen, 22. September. [Zeitgemäße Polizei⸗ 
verordnung.] Nachdem vor einiger Zeit unſere Bäcker 
durch Polizeiverordnung angehalten waren, in ihren 
Läden das Gewicht ihrer Waaren auf einem Zettel 
anzugeben und in beſtimmten Zeiten die Polizei davon 
in Kenntniß zu ſetzen, ſind ſie jetzt durch die Polizei⸗ 
verordnung verpflichtet worden, Backwaaren und andere 
zum Verzehren fertige Genußmittel dem Käufer ſelbſt 
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herrſchenden Maul- und Klauenſeuche ni 
werden. — Der Ernteſegen iſt in unfere 


Auch die Kartoffelernte liefert BE 
Erträge. — Die hieſige Polizeiverwaltung erließ in 
dieſen Tagen eine bemerkenswerthe Verordnung, nach 
welcher dem kaufenden Publikum das Berühren von 
Backwaaren ſtrengſtens unterſagt und Zuwiderhandeln⸗ 
den eine Geldſtrafe angedroht wird. 

Konitz, 22. Septbr. [Nikotinvergiftung.] Durch 
übermäßiges Zigarrenrauchen iſt in F. ein junger 
Mann auf das Krankenlager geworfen worden. Der 
junge Mann hatte die Angewohnheit, des Morgens 
auf nüchternen Magen zwei der ſtärkſten Zigarren zu # 
rauchen und bei jedem Zuge den Rauch in den Magen 
zu laſſen. So dampfte er den Tag über, bis ſpät in 
die Nacht hinein. In der letzten Zeit merkte man, 
daß er ſehr wenig aß, und zuletzt konnte er überhaupt 
keine Speiſen mehr zu ſich nehmen. Nun liegt er 
ſchwer krank darnieder, und man zweifelt nach dem 
„Geſ.“ an ſeiner Geneſung. 5 

Hammerſtein, 21. Septbr. [Branditiftungen.] 
In den letzten 3 Wochen iſt in unſerer Stadt wiederum 
zweimal Feuer geweſen. Obwohl es in den letzten 
zwei Jahren mindeſtens zehnmal, und zum Theil ganz 
bedeutend gebrannt hat, iſt es den eifrigen Bes 
mühungen unſerer Polizeibehörde bisher nicht ge= 
lungen, auch nur einen einzigen Brandſtifter zu er⸗ 
mitteln. Es iſt dies ein Zeichen, wie ſchlau die 
Brandſtifter hier zu Werke gehen. 

Danzig, 22. September. Entweichung eines Ge⸗ 
fangenen.] Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter 
Johann Kreft, welcher von der hieſigen Strafkammer 
wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt war, auf dem Gefängnißhofe des Zentral- 
gefängniſſes ſpazieren geführt. Möglich benutzte Kreft 
einen günſtigen Moment und entfloh. Zwar wurde 
er von Gerichtsbeamten und Soldaten verfolgt, jedoch 
elang es ihm, durch das Neugarter Thor in das 
Freie zu gelangen und zu entkommen. Bis jetzt iſt 
nach der „D. 3.“ der Ausbrecher noch nicht einge 
fangen worden. 

7 Mohrungen, 22. September. [Kreislehrer⸗ 
Konferenz. Leichte Jagd.] Bei der heute im Deutſchen 
Haufe abgehaltenen Kreislehrerkonferenz, bei welcher 
Kreisſchulinſpektor Pfarrer Depner-Mohrungen den 
Vorſitz führte, und die von 5 Lolalſchulinſpektoren, 
71 Lehrern und 5 Gäſten beſucht war, hielt Lehrer 
Jordan-Mohrungen einen Vortrag über den Turn⸗ 
unterricht in der Volksſchule, welchem eine Turnſtunde 
auf dem hieſigen Schulplatze mit Schülern der Stadt⸗ 
ſchule vorausging. Nach halbſtündiger Pauſe hielt 
Lehrer Klabes-Gotteswalde einen Vortrag über die 
re der Schule gegenüber der Thierquälerei. 

ie Theſen wurden einſtimmig angenommen und die 
Konferenz mit dem gemeinſamen Geſange von „Ach 
bleib' mit deiner Gnade“ um 2 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen. — Heute früh hatte ſich aus den benach⸗ 
barten Forſten ein Kapitalhirſch auf das morſche 
Mohrunger Wieſenterrain verirrt, gerieth in einen 
ſumpfigen Graben, wurde von Arbeitern gebunden 
und von herbeigerufenen Jagdberechtigten erlegt und 
als Beute nach Hauſe gefahren. 

Goldap, 21. September. [Blitzſchlag.] Bei dem 
geſtrigen Gewitter wurde in Pietraſchen das Wohn⸗ 
haus des Wirths Brand durch einen Blitzſtrahl in 
Flammen geſetzt und mit der geſammten unverſicherten. 
Das aus vier Gebäuden beſtehende 


Habe vernichtet. 


Gehöft des Grundbeſitzers P. in Meßehnen wurde 
mit der geſammten diesjährigen Getreide und Futter- 
ernte, ſowie dem größten Theile des todten Inventars 
ebenfalls in Aſche gelegt. 

Pillkallen, 22. September. [Verunglückt.] Auf 
ſchreckliche Weiſe verunglückte vor einigen Tagen der 
16 Jahre alte Sohn des Beſitzers M. in Patilczen; 
als er den von ſeinem Vater vor Kurzem gekauften 
Hengſt auf der Weide aufzäumen wollte, biß das Thier 
ihn in die linke Hand und riß zwei Gelenke des einen 
Fingers vollſtändig ab. Auch den anderen Arm zer⸗ 
fleiſchte der Hengſt in grauenhafter Weiſe, hob hier⸗ 
auf den bedauernswerthen jungen Menſchen an der 
Bruſt in die Höhe, ließ ihn zu Boden fallen und be⸗ 
arbeitete ihn nun fürchterlich mit den eiſenbeſchlagenen 
Vorderhufen. Der junge Menſch liegt hoffnungslos 
darnieder. 

Inowrazlaw, 21. Septbr [Einer That grenzen⸗ 
loſer Rohheit] iſt der 3 Sekundaner D. zum 
Opfer gefallen. Nach einer Reiberei mit mehreren 
Maurerburſchen lauerten letztere dem Schüler des 
Abends auf, um ihn durchzuprügeln. Dabei zog der 
eine der rohen Patrone ein Meſſer und ſtieß es dem 
D. ſo unglücklich ins Auge, daß dieſes aus der 

Augenhöhle Herausguol. Der rohe Burſche iſt ver⸗ 
ö haftet. Der bedauernswerthe Knabe iſt nach der 

Augenklinik in Bromberg gebracht. Ob ihm die Seh⸗ 

kraft auf dem verletzten Auge erhalten bleiben wird, 

iſt noch fraglich. 

— — — — rn er remEa 


Lokales. 
Thorn, 24. September. 


— [Gebäudeſteuer⸗Veranlagung.] 
Wie wir bereits geſtern mittheilten, werden 
bereits in den nächſten Tagen den Hauseigen⸗ 
thümern die Formulare zur Ausfüllung für die 
neue im Jahre 1895 erfolgende Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung zugehen. Die ausgefüllten 
Formulare ſind ſpäteſtens am 16. Oktober im 
Magiſtratsbureau I wieder abzuliefern. Die 
Steuer beträgt bei Wohngebäuden 4, bei 
‚anderen Gebäuden 2 pCt. des jährlichen 
Nutzungswerthes. Dieſer wird ermittelt in 

— Städten und ſolchen Ortſchaften, in denen 
entſprechende Vermiethungen vorkommen, nach 
dem mittleren Durchſchnittsmiethswerthe der 

letzten 10 Jahre, im übrigen durch Klaſſen⸗ 
eintheilung der Gebäude nach ihrer Größe, 
Bauart und Beſchaffenheit in Verbindung mit 
den Geſammtverhältniſſen der zugehörigen 
ländlichen Beſitzungen und nutzbaren Grund⸗ 
ſtücke. Die Einſchätzung erfolgt unter Aufſicht 
des Finanzminiſters und der Regierungen durch 
Veranlagungskommiſſionen unter dem Vorſitze 
ſtaatlicher Ausführungskommiſſarien. 

— [Der große Oktoberumzug! 
rückt immer näher, das beweiſen die Möbel⸗ 
wagen, die jetzt bereits öfters durch die Straßen 
fahren. Wer jetzt ſchon umzieht, gehört zu 
jenen Glücklichen, welche eine leere Wohnung 

und einen großmüthigen Haus wirth gefunden, 

1 der ihnen den frühzeitigen Einzug geſtattet und 


2 


ihnen ein Viertel der monatlichen Miethe er- 
läßt. Dieſer frühe Umzug hat noch, wie die 
Gattin freudig ihrem Gebieter vorrechnet, den 
gewaltigen Vortheil, daß die Möbelwagen 
billiger zu haben ſind, wie am Ende des Mo⸗ 
nats, da der Begehr nach ihnen gewaltig ſteigt 
und man ſich dann um dieſelben geradezu reißt. 
Man verläßt gewöhnlich das alte Quartier mit 
einer gewiſſen Wehmuth und zugleich auch mit 
einer gewiſſen frohen Erhebung, denn neben der 
Erinnerung an das in den vier Pfählen Erlebte 
macht ſich das angenehme Bewußtſein geltend, 
mit der neuen Wohnung etwas Außerordent⸗ 
liches und Zweckentſprechendes gefunden zu 
haben. Mancher zieht auch nur, um dem Haus: 


Dioffallliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, d. 27. Septbr. d. 3. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein nußbaum. Kleiderſpind, 
eine eſchene Kommode 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
} Thorn, den 24. September 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 
Mittwoch, den 28. d. M., 
Nachmittags 1 uhr, 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter und Gaſt⸗ 
wirth Stephan Gawarkiewicz in Thorniſch 


ae £ 
Spiegel, 1 Sopha, 1 Sopha- 
tiſch, 1 mahag. Wäſcheſpind, 
1 Tombank mit Marmorplatte, 
1 Fleiſchſpritze, 1 Wiegeklotz, 
1 Wagen, 1 Pferd (braune 
| Stute) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 24. September 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 
Buchführungen, Correſpondenz., kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Am 3. Oktober er. beginnen neue Curſe. 
Mehrſeitigen Wünſchen entſprechend, eröffne 
ebenfalls einen Sonntags- Curſus. Special - 
branchen jeder Art in erſchöpfendſter Behandl. 
II. Baranowski, Gerſtenſtr. 17, Hof J, 
Haus Sellner, z. ſprechen v. 9— 11 V. 2—3 N. 
entt. Markt 19 iſt die 2. Etage, renov., 
2 im Ganzen, auch getheilt, von ſofort zu 
vermiethen. C. Münster. 


— 


Per 1. April 1893 wird eine 
Wohnung von 5—6 Zimmern 
-auf der Altſtadt gelegen, 85. Off. mit 

Preisangabe u. Ch. R. B. 18 in d. Exp. 
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wirth zu zeigen, daß er ſich nicht Alles gegen 
ſeine Miether erlauben darf. Es war ein 
ewiger Zwiſt wegen der Benutzung der Waſch⸗ 
küche, wegen des rauchenden Ofens, der nicht 
ſchließenden Thüren, der undichten Fenſter — 
na, es waren geradezu unzählige Gründe, und 
der gewichtigſte von ihnen, daß der Hauswirth 
das letzte Mal ſchon am zweiten Tage um die 
Miethe gemahnt hatte, während er ſie doch 
ſonſt ſtets pünktlich am Erſten eines jeden 
Quartals, wie die Hausfrau mit Stolz ver⸗ 
ſichert, erhalten hatte. Man zieht alſo, und 
zwar in eine Wohnung, die alle dieſe Mängel 
nicht hat. Wir aber wünſchen allen unſern 
Leſern, die auch den großen Oktoberumzug mit⸗ 
machen, daß ſie ſich in der neugewählten Wohn⸗ 
ung nicht getäuſcht haben möchten. 

— [Sanitätskolonne.] Sonntag, den 
25. d. M., Nachm. 6 Uhr, hält der leitende 
Arzt der freiwilligen Sanitätskolonne, Herr Dr. 
Wolpe, bei Nicolai für die Mitglieder einen 
Vortrag über die Cholera und die geeigneten 
Schutzmaßregeln gegen dieſelbe, ſowie über 
Desinfektion ꝛc. Die Kameraden des Krieger⸗ 
vereins werden unter Bezugnahme auf die Mit⸗ 
theilungen des Kommandeurs, Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant Zawadda, beim letzten Appell, des 
allgemeinen Intereſſes wegen nochmals auf dieſen 
Vortrag aufmerkſam gemacht. Es wird noch 
bemerkt, daß diejenigen Kameraden, welche ſich 
beſonders hierfür intereſſiren, gründlich in dem 
Desinfektions verfahren ꝛc. ausgebildet werden 
ſollen, um bei etwaigem Nothfalle über einen 
Stamm verwendbarer Kräfte verfügen zu können. 

— [Polniſches Theater.] Heute 
Abend „Tesc“ (Schwiegervater), Luſtſpiel in 
3 Akten. Morgen Wiederholung des mit 
großem Beifall aufgenommenen geſchichtlichen 
Bildes in 5 Akten von Laſſota: „Kosciuszko 
bei Raclawice.“ 

— lKünſtler⸗Konzert.] Am 9. DE 
tober wird im Saale des Artushofes ein 
Konzert des Königl. preuß. Kammervirtuoſen 
Felix Meyer (Violine), Frl. Gertrud Krüger 
(Sängerin) und Frl. Hedwig Fritſch (Pianiſtin) 
ſtattfinden, zu welchem Eintrittskarten in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben 
ſind. Wie wir vernehmen, beabſichtigt Herr 
Walter Lambeck während des Winters, ſo lange 
kein Theater hier iſt, ſtets an einem Sonntage 
im Monat ein Künſtlerkonzert zu veranſtalten, 
um das hieſige muſikliebende Publikum auch 
mit hier noch weniger bekannten Künſtlern be⸗ 
kannt zu machen. 

— [Die Sonderzüge nach Ottlot⸗ 
ſchin,] die während der Sommermonate an 
Sonn: und Feſttagen abgelaſſen wurden, find 
eingeſtellt. 

— [Unfall.] Der Knecht Hermann 
Blümel aus Alt⸗Thorn, im Dienſt bei Beſitzer 
A. Krüger, führte drei Pferde und erhielt von 
einem derſelben einen Hufſchlag vor die Stirn, 
ſodaß er eine ſchwere Verletzung davontrug. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde zunächſt gegen den Pferdeknecht Franz Bon⸗ 
kowski aus Tillitz, z. Z. in Haft, wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung, Hausfriedensbruchs und Beleidigung 
verhandelt. Angeklagter ſtand früher bei dem Guts⸗ 


beſitzer v. Ubysz zu Tillitz in Dienſten und wurde von 
ſeinem Dienſtherrn für den Vormittag des 14. Juni er. 
beurlaubt, um ſein Schwein nach Neumark zum Ver⸗ 
kauf treiben zu können. Er ſollte aber Mittags nach 
Tillitz wieder zurückgekehrt ſein, damit er ſeine Arbeiten 
Nachmittags verrichten könne. Angeklagter meldete ſich 
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und gesunde Zimmerluft. 


Franco-Lieferung. — Packung gratis. 
Wo ke 


— 
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wohne. 


BER Breiteitrafe 


le N. ſowie verſchiedene 


Pianinos, 


M. Zim. m. u. o. P. z. 


‚Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Ciroulation, 


auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u, Formen, auch x 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse Kohlenersparniss, Einfache und sichere 
Regulirung. Sichtbares und desshalb mühelos zu 
überwachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreff- 
liche Ventilation, Kein Erglühen äusserer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunstung, daher feuchte 
Grösste Reinlichkeit, 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


ine Vertretungen sind, liefert die Fabrik direkt. 


m Montag, d. 20. d. M., 


von Vorm. 10 Uhr ab, 
werde ich in meinem Geſchäftslokale fänmt: 
liche zur Einrichtung gehörig. Gegenſtände als 


Repoſitorien, Tiſche, 
Stüh 
Wirthſchaftsgegenſtände 


freihändig meiſtbietend verkaufen. 
Carl Louis Brack, 
Gr. Mocker. Mauerſtr. 


Wohnung, beſtehend aus 3 Studen u. 
Zub. zu verm. 8. Regitz, Gr. Mocker. 


Brückenſtr. 20, part., 


J. Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 


Mein Teſchäftszimmer befindet ſich ſetzt 
N 
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Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Ok⸗ 
tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 

W. Krantz, Uhrmacher. 


zum Verkauf übergeben worden und offerire 
dieſelben zu Fabrikpreiſen. 
L. Majunke, Culmerſtr. 


Mittags auch bei ſeinem Dienſtherrn und zwar in ſo 
angetrunkenem Zuftande, daß ihn v. Ubysz nach Haufe 
ſchickte und ſeine Arbeitspferde einem anderen Arbeiter 
übergab. Hierüber wurde Angeklagter wüthend, drang 
in das Zimmer feines Dienftherrn, fkandalirte dort 
und mußte gewaltſam herausgeſchafft werden. Dem- 
nächſt ſchalt er vor dem Fenſter des Herrn v. Ubysz auf 
Letzteren und ſchrie, daß dieſer ſeiner gedenken ſolle. 
Er entfernte ſich dann. Einige Stunden darauf brach 
in der Scheune des Herrn v. Ubysz Feuer aus, das 
aber noch im Entſtehen gelöſcht wurde. Dieſes Feuer 
angelegt zu haben, wird Angeklagter beſchuldigt. 
Letzterer beſtreitet die Anklage und will ſinnlos be⸗ 
trunken geweſen ſein, ſodaß er nicht gewußt habe, 
was er that. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
frage, worauf Angeklagter zu 1 Jahr 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß und Verluſt der Ehrenrecht auf 2 Jahre ver⸗ 
urtheilt wurde. In der zweiten Sache wurde der Ar⸗ 
beiter Jacob Kaniewski aus Abbau Schwarzbruch 
wegen verſuchter Nothzucht zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Oeffentlichkeit war während der Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Wegen verſuchten und vollendeten 
Diebſtahls im Rückfalle die Arbeiterfrau Marianna 
Schiller aus Kulmſee mit 3 Monaten Gefängniß und 
die Arbeiterfrauen Veronika Czarnecka und Marianna 
Miliszewska ebendaher mit je 5 Tagen Gefängniß; 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle der Ar⸗ 
beiter Andreas Krasniewski aus Neu⸗Skompe und 
der Arbeiter Wladislaus Poprawski aus Kl. Mocker 
mit je 3 Monaten Gefängniß; wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und Zuwiderhandlung gegen die ſittenpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften die unverehelichte Marianna Mi⸗ 
ſerska, ohne Domizil, mit 2 Jahren Zuchthaus, zwei 
Jahren Ehrverluſt, Polizeiaufſicht, 6 Wochen Haft und 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde. Vier Sachen 
kamen zur Vertagung. 


— [Humor im Gerichtsſaale.] In 
der vorgeſtrigen Sitzung des Schwurgerichts er⸗ 
eignete ſich ein humoriſtiſcher Zwiſchenfall. Der 
Vorſitzende fragte einen Zeugen, ob der wegen 
Brandſtiftung Angeklagte in Geldverlegenheit 
geweſen ſei. Darauf folgte nach einigem Be⸗ 
ſinnen die Antwort: „In Geldverlegenheit ſind 
wir alle und immer“. Daß nun allgemeine 
Heiterkeit im Gerichtsſaale eintrat, iſt wohl er⸗ 
klärlich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,44 Mtr. unter Null. 
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Kleine Chronik. 


Die Einweihung der wiederhergeſtellten 
Schloßkirche in Wittenberg wird am Reformations⸗ 
tage, 31. Oktober d. J., in Anweſenheit des Kaiſers 
ftattfinden. Vor der Schloßkirche, an derjenigen Thür, 
an welche vor nunmehr 375 Jahren Dr. Martin Luther 
ſeine Theſen gegen den Ablaß angeſchlagen hat, wird 
der feierliche Akt der Uebergabe ſtattfinden. Hieran 
ſchließt ſich ein Feſtgottesdienſt in der erneuerten Kirche 
ſelbſt. Eintritt zu demſelben können der räumlichen 
Verhältniſſe halber nur die Geladenen finden. Nach 
dem Feſtgottesdienſte begiebt ſich der Kaiſer nach dem 
Luther⸗Hauſe, um dort im Luther = Zimmer eine Ur⸗ 
kunde über die erfolgte Wiederherſtellung und Ein⸗ 
weihung der Schloßkirche zu vollziehen. Hierauf wird 
er vor die Thüre des dem Luther⸗Hauſe vorgelegenen 
Aguſteums treten, um von dort den hiſtoriſchen Feſt⸗ 
zug anzuſehen. Die Aufführung des Herrig'ſchen Luther⸗ 
Feſtſpiels bildet den Schluß der geſammten Feier. 
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Spiritu8:-Deyeide 


Königsberg, 24. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Heutiger 


Loco cont. 50er 55,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33, „ —.— 
Septbr. 1 a N: 


Den Empfang 


zeige hierdurch ergebenſt an. 


20 Jahren hat bei 


x 


Kr 
. 


= 8: 
Ciechanowski 5 
Dauunternehmer. 'Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 


empfiehlt ſich 


v. beſt. Conſtruktion, 
ſind mir von einer 
leiſtungsfähig. Fabrik 


ertheilt 


* 7 8 N 5 4 N * 
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v. Schuh nacherſtr. 27. 


„MÄR du auf Gensfung hoffen,“ 


Auf welche Weiſe iſt es am naturgemäßeſten möglich? 
Mittel, welche das Blut reinigen und geſunde Säfte ſchaffen! 
längerem Gebrauch M. Schütze's Blut⸗ 
reinigungspulver, a Doſe 1 Mk. 50 Pf., ſtets das gehalten, was 
man von einem kräftigen blutreinigenden Mittel verlangen kann. Zahl⸗ 
reiche Private und Aerzte haben ſeine Wirkung als eminent erprobt bei: 
Hautkrankheiten aller Art (Flechten), 
Gicht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung und Ver⸗ 
derbniß, Blaſen⸗ und Nierenleiden. 

Echt zu haben in den meiſten Apotheken, wo nicht, direkt von Apoth. 
Ed. Wildt in Köſtritz (Reuß). 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſerarbeiten, 


Einrahmung von Bildern jeder Art, 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Reitpferde 


gut geritten, verleiht zum Spazierenreiten 
Reitunterricht für Herren und Damen 


M. Palm, Stallmeiſter. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. September. 

Fonds feſtlich. . 23.9.2 
Ruſſiſche Banknoten 206,100 205,95 
Warſchau 8 Tage . 205,80] 205,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,30 100,20 
Pr. 4% Conſols 106,90 107 00 
Polniſche 8 o 65,50 65,60 

do. iquid. Pfandbriefe 63,00] 63 00 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 97,40] 97.30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 189,10] 188,60 

Oeſterr. Creditaktien 166,00] 166,25 

Oeſterr. Banknoten 170,25] 170,20 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 153,50 154,50 

Oktbr.⸗Novbr. 154,25] 155,50 
Loco in New⸗Pork 79½ e 80c 
Roggen: Iocn 145,00 146,00 
Septbr.⸗Oktbr. 145,70] 147,50 
Oktbr.⸗Novber. 145,70] 147,50 
Novbr.⸗Dez. 145,00 146,50 
Nüböl: September ⸗Oktober 48,40 48,40 
April⸗Mai 48,80 48,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,90] 34,60 
Sept.⸗Oktbr. 70er 33,60 33,30 
Nob.⸗Dez. 70er 32,70] 32,40 


Wechſel⸗Diskont 38; Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staat3-Anl. 3170 o, für — Effekten 4%, 


Gedtreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 24. September 1892. 


Wetter: trübe. 

Weizen: matter, 127/8 Pfd. bunt 144 M., 130/2 
Pfd. hell 1468 M, 135/ Pfd. hell 150/2 M. 

Roggen: etwas matter, 123/5 Pfd. 132 M., 127/8 
Pfd. 134/5 M., feine Waare feſter. 

Gerſte: Brauwaare 130 — 140 M., geringe unver- 


käuflich. 
Hafer: inländiſcher 1326 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— u] 


Teelegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 24. September. Amtlich 
werden gemeldet 115 Cholera⸗Erkrankungen, 
56 Todesfälle, davon geſtern 84 bezw. 37. 
Die Transporte betrugen geſtern 101 Erkrankte, 
18 Leichen. 

h Wien, 24. September. Dem offiziöſen 
„Fremdenblatt“ wird aus Berlin telegraphirt, 
daß Kaiſer Wilhelm von Weimar aus, woſelbſt 
er am 8. Oktober zur goldenen Hochzeit weilt, 
direkt (am 10. Oktober) nach Wien reiſen wird. 

h Budapeſt, 24. September. Hier ſind 
eine Tagelöhnerin, ein Kellner und ein Zimmer⸗ 
mannsgehilfe unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen plötzlich geſtorben. 

h New⸗ York, 24. September. Aus 
Moneton (Nebraska) wird eine große Feuers⸗ 
brunſt gemeldet, welche mehrere hundert Häuſer 
zerſtört haben fol. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

New⸗Nork, 24. September. In einer 
Synagoge, worin gegen 1000 Perſonen, meiſt 
Frauen, das jüdiſche Neujahr begingen, entſtand 
durch Feuer paniſcher Schrecken; bei dem Ge⸗ 
dränge an der Treppe wurde vier Perſonen ge⸗ 
tödtet und zwölf ſchwer verletzt. 


Fr r frre eee 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd. fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


Pariſer Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Herbſt- und Winter-Saifon, 


Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfolgerin, Altſtädt. Markt 12. 


Durch 
Seit 


Beingeſchwüren, Hämorrhoiden, 


Unter 2 Doſen werden nicht verſandt. 


c eee eee 
Habe mich bier in Thorn als 


E Tiſchlermeiſter 4 


niedergelaſſen und empfehle mich zur An 
fertigung ſämmtlicher Tiſchlerarbeiten, 
beſonders in Nußbaum und Mahagoni, ſo⸗ 
wie zu Reparaturen und Aufpoliren, 
auch Möbelverpackungen werden an⸗ 
genommen. 


F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraſte 12. 
2 Lehrlinge können daſelbſt eintreten. 


Billige Penſion für 2 Schüler 
oder Schülerinnen zu haben. Zu 
erfragen in der Expedition. 


— 
* 


Schützenhaus. 
Sonntag, d. 25. September er., 


Großes Streich⸗Contert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
Anfang 8 uhr. Entree 25 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Sanitäts⸗ W Kolonne. 


N 
Sonntag, 25. d. Mts., 6 Uhr Nachm., 
ei Nicolai: 
Vortrag des Herrn Dr. Wolpe 
über die Cholera. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 


Schützenhaus Thorn. 
Mein Herren-arderoben- und Militär-Bifecten-Geschäft Der Gartenſalon 


befindet sich jetzt iſt wieder nach den bisher offenen Seiten geſchloſſen und ſomit 


Altstädt. Markt No. 20 gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt. 


neben Hotel „Drei Kronen“. Sonntag, den 25, September 1892: 


Heinrich Kreibich. Erstes grosses Streich-Goncert 


vom Mufikkorps des Zllanen-Aegiments von Schmidt. 
Sonntag, den 9. October 1892, Abends 7½ Uhr. 
Im Saale des Artushofes. 


CONCERT 
Felix Meyer, Kgl. preuss. Kammervirtuose (Violine), 


Den Eingang sämmtlicher Neuheiten zeige gleich- 
zeitig an. 


—— Weinhandlung 


L GE] H ORN Gertrud Krüger, Sängerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 
= m Karten zu numm, Plätzen a 2,00 Mk., zu Stehplätzen a 1,00, in der Buch- 


Bringe meine ET Weinstuben in empfehlende Erinnerung. handlung Yon Walter Lambeck. 


HM Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. SE Br Culmbacher Bier * 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu ſeder Tageszeit. ö 
gn rn - r ͤ ͤ v aus der „Ersten Culmbacher Actien-Exportbier-Brauerei“ in Culmbach 


0 5 g empfiehlt in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 
* * 
Wer nicht viel Geld 


13 Max Krüger. ü—— 
ausgeben und dennoch ein gutes Berliner Blatt leſen will, 


Georg Voss, Thorn, 
der beftelle ſich dei dem nächſten Postamt ober Sanbbriefträger Me Wein rosshandlun — 
Dr für 1 Mark viertel äbrlich ! empfiehlt 15 Lager rein Mn: 


die täglich in 8 großen Folio-Seiten erſcheinende, reichhaltige, liberale Bordeau r, Rhein⸗ Moſel⸗ und lüngar⸗Weine, 
Li Ch 
R : Champagner, Rum, Cognac und Urac. 

Perliner Morgen⸗ eitung — — — 

/G ³Üwm . un D N Böhmisch Bier 
nebſt Täglichem Familienblatt mit den vorzüglichen Romanen 7 

era z tere owie Engl. Ale und Porter 
Gregar Samarow: „Die Irrlichter“. BE Ke rzen 7 3 Braunsberger- 5 


Ferd. Dieffenbach: „Die Prinzeſſin aus dem Morgenlande“. be Grät Th 1 bi 
Von allen politiſchen Zeitungen beſitzt die „Berliner Morgen⸗Zeitung“ die größt a rätzer- orner Lagerbier, 
8 ier, Jas kool Faden J. M. Wendisch Nachfl. [in Flaſchen und Gebinden offeriet billigt 


Abonnentenzahl (ca. 120,000) — ein Beweis dafür, daß ſowohl Haltung 
W. Tadrowski, 


als Inhalt dieſes Blattes in den weiteſten Kreiſen lebhaften Beifall findet. 
reundl. möbl. Zimmer ſehr billig zu ver⸗ % 2 
＋ miethen Schuhmacherſtr. 13, 1. J. Siudowski Nachfolger. 


Nächste Woche Ziehung. 
p XIII. Grosse Inowrazlawer 
ferde-Verloosung. 


Zur Verloosung kommen 
1,0958 \4-srännige u. 2-spännige£quipage 


im Werthe von 


nur 00001.5000Nk. 


Ponyequipage i. W. 1500 Mk 


1 sowie 30 edle Pferde 
und 800 sonstige werthvolle 
Gewinne, 


Loose à 1 Mark 
sind in den durch Placate 


Mark. kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben u. zu beziehen durch 


0 Loose F. A. Schrader, gauptagentur, 
kur bark. Hannover, Gr. Packhoflr. 29. 


In Thorn zu haben bei 
Ernst Wittenberg. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl. Courier, Berlin⸗Weſtend 2. 


Proviſtons⸗eiſende gesucht. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Firma ſucht 
für Weſtpreußen tüchtige Hauſirer in ſehr 
gangbaren Artikeln. Hohe Proviſion. 


Kräftige Arbeiter, 


auch ſolche aus Ruſſiſch⸗Polen, 
finden hier dauernde Beſchäftigung 
bei Meeordarbeit oder im Tage⸗ 
lohn. 


Actien⸗Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice 


(Poſt⸗ und Bahnſtation), Prov. Poſen, 
Bahnftrede Thorn Inowrazlaw. 


IIlni rohotniey, 


takze i z Krölestwa Polskiego, 
znajda tutaj stale zatrudnienie na 
akord lub na dniowke. e 


* 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. Sep⸗ 
tember 1892 iſt am 20. September 
1892 in das dieſſeitige Handelsregiſter 
zur Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 6 eingetragen, 
daß der Kaufmann Julius Jacobsohn 
zu Culmsee für ſeine Ehe mit Fräu⸗ 
lein Amalie Blum aus Skompe 
mittelſt Vertrages vom 12. Sep⸗ 
tember 1892 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge: 
ſchloſſen hat. 
Culmſee, den 20. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 24. September 1892 ſind ge⸗ 
meldet: 
a. als geboren: 

1. Stanislawa, T. des Schneiders 
Stanislaus Taichert. 2. Franz, S. des 
Zahnarztes Alexander Loewenſon. 3. Wladis⸗ 
lawa, T. des Stellmachermeiſters Johannes 
Pawlik. 4. Emil, S. des Rangirers Franz 
Pleger. 5. Rudolph, S. des Bürſten⸗ 
fabrikanten Paul Blaſejewski. 6. Angelika, 
T. des Kaufmanns Maximilian Kulesza. 7. 
Thekla, unehel. T. 8. Henriette, unehel. T. 
9. Franziska, T. des Maurerpoliers Franz 
Schulz. 10. Gertrud, T. des Maurers 
Carl Zimbehl. 11. Gerhard, S. des Haus⸗ 
beſitzers Chriſtian Manke. 12. Clara, T. 


M. Joseph a Meyer 


Elisabethstrasse 15 
zeigt den Empfang sämmtlicher Neuheiten 


für die 


Herbst- und Winter-Saison 


hierdurch ergebenst an. 


des Bäckermeiſters Carl Schütze. 13. Helene,]? . . 
T. des Schuhmachers Anton Wilinski. 14. Cukrownia akcyjna 
Walter, S. des Diviſionsküſters Friedrich 1 - 
Grams. 15. Paul, unehel. S. 16. Emma, WI 0 r 2 ch 0 8 X Aw | 6 e 


unehel. T. 17. Guſtav, ©. des Arbeiters 
Julius Pirke. 18. Alwine, T. des Arbeiters 
Carl Jabs. 19. Veronika, T. des Arbeiters 
Julian Zubkowski. 20. Amanda, T. des 
Maurers Hermann Kompf. 21. Friedrich, 


Wint beit) ver⸗ 
n Klempnergesellen langt II. Ltg. 
S. des Arbeiters Rudolph Goldbach. 


b. als geſtorben: Junger Ulann isr., 


1. Frau Maria Korzelius geb. Unger, tüchtiger Verkäufer, ſucht Stellung in 
55 J. 9 M. 25 T. 2. Reinhold, 3 M. einem Kurz⸗ und Weihtwanrengejchäft, 
19 T., S. des Maurergeſ. Julius Rubin, | Gefällige Offerten unter K. 1000 in 
3. Arno, 4 M., S. des Kaufmanns Alexander N die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Renns. Dominik, ; „S. de 
6. 4 minik, 1 M. 17 T., S. des r Tehrlinge 


Schmieds Franz Oſinski. 5. Arbeiter Ferdi ⸗ 
für die Schmiede verlangt 


* Woyke aus Kl. Mocker, 48 J. 10 M. 
10 T. 6. Klara, 1 J. 9 M., T. des Bäckers S. Krüger’s Wagenfabrik. 
Ein Hausmädchen, 


Ludwig Nowacki. 7. Frau Eliſabeth Bein 

geb. Skibba, 22 J. 6 M. 16 T. 8. Frau 

Marianna Piaſecki geb. Szezepanski, 48 J. welches auch kochen kann, geſucht z. Eintr. am 
c. zum ehelichen Aufgebot: 2 0 5 


15. Oct. v. Frau Landger.-Rath Kah, Schulſtr. 9. 
1. Premier⸗Lieutenant in der 2. Inge⸗ 


Spratts Hundekuchen, 


(stacya pocztowa I kolejowa), Prow. Poznaiska, 
linja kolejewa Torun-Inowraztaw. 


nieur⸗Inſpektion Erich Mackeldey und An⸗ 1 

Ftlebric Polten und Attiioe Amanda g a 5 Breitestrasse 46 . a Pfd. 0,20 Mk., per Ctr. 19,00 Mk., 

Ae 5 216 23 3 . empfehlen ihr grosses Lager in Heinrich Netz ei 
ugu unſch und Auguſte Putzke⸗Mocker. - 81 2 

4. Zeugfelbwehel Otto been und Heb- deutschen, englischen und französischen Stoffen, 8 # 

wig Schütz⸗Mocker. 5. Sergeant Kurt 8 Extra⸗ Beila ex 


Fürſtenau und Emma Garski. 6. Eiſen⸗ 
bahnbeamter Karl Greiſer und Klara Hein⸗ 
rich. 7. Bäcker und Konditor Karl Stoll 
und Pelagia Jendrzejewski. 8. Arbeiter 
Vincent Leszezynski und Auguſte Kukuk, 


| Mode- Magazin 
0 Mr, v f für feinste Herren- und Knaben- Confection. 
und Michaline Piorkowski. 10. Maurergeſ. 


Karl John und Anna Kuropka, beide DEREN 
Reichenbach i. Schl. 11. Kaufmann George — 
Wohnung von 3 heizbaren Zimmern 


Margolinski und Do ra Keller. R za, finden freundliche Auf⸗ 
d. ehelich ſind verbunden: b Penſion Schüler nahme, 07 Zu erfragen nebſt Zubehör auch Stallung u. Wagen- 
1. Zimmergef. Paul Szalwicki mit Wir, [für junge Damen, eigenes Zimmer und beſte in der Exped. d. Z. remiſe iſt vom 1. Oktober zu vermiethen 
Amalie Hackbarth geb. Schulz. 2. Militär | Verpflegung. Wo! ſagt die Exped d. Zeitung. Brei tef traße 3 6 Brombergerſtr. 104/6. 
Invalide Ludwig Strzelecki mit Anna Ula⸗ 5 . 2 
towski. 3. Oberkellner Johannes Przybylski Der Inden, ein mößliciee Hiiner Sa Verwmieibeu Tun der hahe b. e ee ner 
mit Anna Schmid. 4. Hilfsbremſer Joſeph] bisher von Herrn Uhrm. Preiss ingehabt, iſt Au blies mer eme, Po B. 1 di G x 9.84 erben 
Schünke mit Viktoria Nawacki. 5. Schuh⸗ vom 1. März 1893 zu vermiethen. 1 Mittel⸗Wohnung zu verm., ſofort zu bes | unter B. 12 in die Exped. d. Alg. erbeten. 4 
macher Julius Lange mit Emilie Reddemann. Siegfried Danziger. ziehen. Brückenſtr. 26. I Fut mbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 26, III. blatt“ 


Druck und Vealag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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Der Geſammt⸗Auflage vorliegen⸗ 
der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage _ 
beigefügt, welche von der Vorzüglich⸗ 
keit der ächten Dr. Fernestſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Centralverſandt durch C. Lück in Colberg. 

Niederlage einzig und allein in Thorn 
bei Apotheker Tacht, Raths ⸗Apotheke, 
und in der Mentz'ſchen Apotheke. 
In Mocker bei Apotheker Fuchs. Ar 

Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltung® 


5 
? 
0 
0 


5 


NA 


Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 25. September 1892. 


Feuilleton. 
E Gin Spielball des Schickſals. 


Original⸗Roman von W. von Schönau. 
12.) (Fortſetzung.) 

Meine Töchter ſind alle ſehr häuslich ge⸗ 
ſinnt, trotzdem ſie ſich doch ſo ausnehmend für 
das Höhere intereſſiren, das unſer armes Leben 
mit poetiſchem Hauche umwebt,“ ſagt die zärt⸗ 
liche Mutter Oberlehrer zu Aſſeſſor Thomas, 
der dicht neben ihr ſitzt, den Kaffee trinkend, 
den Fräulein Angelika ihm huldvoll lächelnd 
kredenzt hat. 

Der Aſſeſſor verſchluckt ſich an ſeinem Kaffee, 
als er antworten will; Thränen treten ihm in 
die luſtigen Augen. 

„Flink, flink, den rechten Arm in die Höhe!“ 
ruft ſeine Nachbarin ihm beſorgt zu. 

Er folgt ihrer Weiſung, aber — o Jammer 
— er ſchlägt dabei unter die Kaffeetaſſe der 
Dame, deren brauner Inhalt ſich über ihr 
neues graues Beigekleid ergießt. Er ſteht be⸗ 
ſtürzt vor ihr, ſeine eigene Taſſe krampfhaft mit 
der Linken umklammernd. 

„Gnädige Frau, wie ſoll ich mich ent⸗ 
ſchuldigen!“ 

Sie iſt empört auf ihn und doch lächeln 
ihre Lippen. Was erträgt man nicht alles um 
ſeiner Töchter willen! 

„Es ſchadet ganz gewiß nichts, Herr Aſſeſſor, 
beruhigen Sie ſich nur. Elſe, komm her, mein 
Kind, Du mußt mir behilflich ſein, den Schaden 
zu repariren.“ 

Elſe kommt zu der Mutter hinüber, ihr 
ſcheint die Luft gewitterſchwül, denn ihrer 
Mutter Wangen glühen unheildeutend. 

„Kann ich Ihnen dabei nicht meine Dienſte 
anbieten? Waſſer holen oder dergleichen?“ 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, Herr Aſſeſſor; 
aber wir machen das ſchon allein ab.“ 

Sie winkt ihm lächelnd zu. Das fehlte 
auch noch, daß er es ihr durch ſeine Gegen⸗ 
wart unmöglich machte, ihrem vom Aerger 
überfließenden Herzen durch einen erbitterten 
Redeſtrom einen Abfluß zu verſchaffen! 

Sie geht mit Elſe nach dem Forſthauſe. 
Elſe iſt froh, daß der Weg ſo kurz iſt und die 
Nähe der Förſterin der Mutter einen kleinen 
Zwang außerlegt. Sie hat ſchon genug an 
peel was ihre Mutter auf dem kurzen Wege 

pricht. 

„Der ungeſchickte Menſch, der Tölpel!“ 

„Aber Mama. Er war ſo erſchreckt! 
konnte wirklich nichts dafür.“ 

„Was, kann er nicht ſeine Augen auf⸗ 
ſperren? Da ſind nun 12 Thaler wie in den 
Dreck geſchmiſſen. In dem fleckigen Kleid kann 
ich doch nicht herumlaufen!“ 

Elfe ſenkt ſtill ihr Köpfchen. Sie iſt daran 
gewöhnt, die hochpoetiſche Mutter zu den 
trivialſten Ausdrücken ihre Zuflucht nehmen zu 
hören. Noch ein ſchwacher Verſuch wird ge⸗ 
macht, ihren Zorn zu beſänftigen. 

„Wenn das Kleid wirklich unbrauchbar wer⸗ 
den jollte — ſieh, Du ſprachſt neulich davon, 
mir ein neues Sommerjaquett zu unſerer Bade⸗ 
reiſe zu kaufen. Ich kann mich ganz gut auch 
ohne daſſelbe behelfen, Du kaufteſt Dir dann 
ſtatt deſſen ein neues Kleid. Wenn wir 
dieſes färben laſſen, wird es gewiß auch noch 
gut. 


Meine 


E Gärtnerei, 


complett mit Treibhaus, Frühbeeten, 
Pflanzen ꝛc., iſt vom 1, Oktober d. J. ab 
zu verpachten. David Marcus Lewin. 
Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


— — — ——7 —E.i ñ y — — 
Mehrere kleine Wohnungen billig 

zu vermiethen. J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 
1 Zim. u Kab., 


Wohnung, zum 1. October 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzyns ki. 
iche Wohnun 
73 Bear ice 2 — 89 
zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Parterrewohnung, 4 Jim. u. Zubehör 
zum 1. Okt. billig zu verm. Näh. im Bureau 1 
des Rechtsanwalts Feilchenfeld. 


Geſunde Wohnungen | 


Er 


beſtehend aus 8. 


zu vermiet 


zu erfragen Grabenstr. 16. 3. Etage. 
1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Lagerkeller u. Speicher, 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen.⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 


II. Etage 


ſowie kleine ien zu vermiethen 


—— — — 
ohnüngen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 


Vom 1. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubeh 
zu vermiethen. 


1 Kellerwohnung zu vermiethen. 
Gude, Gerechteſtraße 9. 
ie vom debe Polſzei⸗Inſpektor bisher 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. October zue zu vermiethen. 


Wohnung, 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 

In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für 
Karl Kleemann. Schuhmacherſtr. 14 
| mdbl. Iimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Fm Vord. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 
1 möbl. Z. 


„Ach ja, und die Badegäſte lachen nachher 
über das Fräulein Gerlach, das à la Aſchen⸗ 
puttel einhergeht! Ich danke Dir für Deinen 
guten Rath.“ 

Es iſt doch am beſten, den Redeſtrom 
widerſpruchslos über ſich ergehen zu laſſen, 
dann lenkt er ſich am erſten in ruhigere 
Bahnen! 

Als die Flecken vertilgt ſind, es war glück⸗ 
licherweiſe weder Zucker noch Sahne in dem 
Kaffee — denn Frau Oberlehrer Gerlach ſcheut 
jedes fettanſetzende Nahrungsmittel — gehen ſie 
wiedertznach der Spielwieſe zurück. 

Aſſeſſor Thomas ſtarrt noch immer trüb⸗ 
ſinnig in ſeinen mitlerweile ganz kalt gewor⸗ 
denen Kaffee. Die Frau Oberlehrer tritt an ihn 
heran und reicht ihm mit ſüßlichem Lächeln die 
Hand. 

„Es thut mir nur leid, daß Sie ſich den 
kleinen Unfall ſo peinlich ſein laſſen. Ueber 
eine ſolche Bagatelle ſetzt man ſich mit ſtoiſcher 
Ruhe hinweg.“ 

Elſe bückt ſich erröthend, um einem Käfer 
auf die Füße zu helfen, der zappelnd auf dem 
Rücken liegt. Sie ſieht ſo hold anmuthig aus 
bei ihrem Thun. Was ſie doch für wunderbar 
kleine Hände und für lange dunkle Augen⸗ 
wimpern hat! Und wie braun und klar ihre 
Augen ſind, wie ſie nun einen ſchüchternen 
Blick daraus auf den Aſſeſſor wirft! Wie 
konnte er das nur früher überſehen! — 

In der Richtung vom Forſthauſe her naht 
ein einſamer Wanderer, den Hut in der Hand, 
mit dem Taſchentuche häufig die erhitzte Stirn 
trocknend. 


„Willkommen im Grünen!“ ruft er, mit 
„Ich 


Hut und Tuch zu gleicher Zeit winkend. 
bitte, die verehrte Korona, mir Sitz und Stimme 
in ihrer Mitte zu ertheilen.“ 5 

„Oertzen,“ ſchreit es aus dem Kreiſe, „wo 
kommen Sie her?“ 

„Erſt ſei mir vergönnt, meine Begrüßungs⸗ 
komplimente nach allen Seiten hin zu machen, 
ſcic es ſich für einen ziviliſirten Menſchen 

ickt.“ 

Ein raſcher Blick ſtreift die Anweſenden 
und bleibt auf einer ſchlanken, ſchwarzen Ge⸗ 
ſtalt haften, deren Antlitz ſich ihm eben voll 
zuwendet. Unwillkürlich verneigt er ſich tief. 

Nach allſeitiger Begrüßung wendet er ſich 
an Fräulein Angelika. 

„Gnädiges Fräulein, ſpenden Sie mir 
armem Sterblichen den Göttertrank; erquicken 
Sie mich, wie einſt Hela den Helden Herakles, 
nachdem er mit Löwen und Schlangen gekämpft 
und ſich müde gearbeitet hatte auf dem ſteilen, 
dornenvollen Pfade der Tugend.“ 

Mutter Oberlehrer ſpitzt die Ohren. Hela 
wurde dem Heroen vermähkt, nachdem er in den 
Olymp aufgenommen worden war. Wenn des 
Landrichters Worte einen tieferen Sinn hätten! 
Neulich bei Böhmers hat er lange mit An⸗ 
gelika geſprochen, über Hauswirthſchaft und — 
Nationalökonomie. 

Angelika ſchenkt ihm den Labetrunk ein, 
während Elſe neckend ruft: 

„Welche Herkulesarbeit haben Sie denn auf 
dem Wege hierher verrichtet?“ 

„Ich habe gekämpft mit dem Staube der 
Landſtraße, mit der Hitze der Sonne, mit 
Mücken und dergleichen Inſekten des Waldes.“ 

„So ſind Sie allerdings zu bewundern ob 
Ihres unerſchütterlichen Heldenmuthes.“ 


1 kleine 


2. Etage, 2 Zimmer, 
raum, zum 1. Octob 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör, 


Ium, Culmerſtraße. JI zu vermiethen Ne 


Oktober cr. iſt eine Wohnung, find 3 Zimmer, Küche 


Simon, Eliſabethſtraße 9. 


mftändehalb 


2 


Joseph Wollenberg. 

2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß, für 70 Thaler 
en Schuhmacherſtraße 24. 


Brückenſtraße 


eamte zu vermiethen. vermiethen 


mit ſepar. Eingang, 
1. October zu vermi 
b. zu verm, Glijabethitraße 7, 3. 


Brauerſtraße 4, zu vermiethen. 
Herm. Thomas, Neuſtädt. Markt 4. 


Eine Wohnung, 


vom 1. October wegzugshalber billig 


Brückenſtr. 10, 2 Trp. 


ſtraßſe 48 die Parterreräumlichkeiten mit 
dazugehörigen completten Stallungen vom 
1. October zu vermiethen. 

Frau Johanna Kusel. 


Mk. 210 vom 1. October zu verm. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 


r PIERRE 
g 4 
1. Etage, geräumig. Kabinet, große 


helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 
CCC 

5 1 Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Große Wohnung, auch getheilt, zu verm. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
Ein frdl. möbl. Zimmer 


the * 
Gerſtenſtr. 16, II. links (Strobandſtr.⸗Ecke). 


„Ich ſegne aber tauſend Mal den Zufall, 
der mich hierher geſührt hat. Ich ahnte nicht, 
in welch' angenehme Geſellſchaft ich kommen 
würde.“ 

Wieder die grauen Augen, die zur Wahr⸗ 
haftigkeit zwingen! Aber ſoll er denn hingehen 
und ihr bekennen, daß er ſie mit Böhmers an 
ſeiner Wohnung hat vorbeifahren ſehen, und 
daß er ſich bei den Dienſtboten des Geheim⸗ 
raths nach dem Ziel der Reiſe ihrer Herrſchaft 
erkundigt hat, unter dem Vorwande, ein An⸗ 
liegen an den Geheimrath zu haben? Das geht 
doch nicht! Nachdenklich ſchlürft er ſeinen 
Kaffee und läßt ſich die Taſſe zum zweiten Mal 
von Angelika füllen. Er trinkt die zweite Auf⸗ 
lage nicht ſtehenden Fußes aus wie die erſte, 
ſondern tritt damit an den Tiſch der Ge⸗ 
heimräthin. 

„Geſtatten Sie, gnädige Frau?“ 

„Ich bitte.“ 

Er ſetzt ſich Gertrud gegenüber. Sie reicht 
ihm freundlich Zucker und Sahne herüber. Er 
nimmt von beidem, trotzdem er ſonſt weder das 
eine noch das andere mag. Er würde auch 
ein Gift nehmen, das ſie ihm lächelnd reicht. 
Es liegt etwas in ihren Augen, das ihn zwingt, 
immer wieder hineinzublicken; die ganze Größe 
und Güte ihres Herzens ſpricht aus ihnen. Er 
ſtand in den Bann dieſer Augen, als er ihr 
zum erſten Mal gegenübertrat, ein Spötter, der 
an dem Heiligſten zweifelte. Sie reinigen den, 
der hineinblickt. 

„Kommen Sie Oertzen, die hübſche Lisbeth 
hat ſich heute gewiß ihre ſchwarzen Aeuglein 
nach uns ausgeſehen,“ hatte an jenem Abend 
einer zu ihm geſagt, der wie er ein Verächter 
des weiblichen Geſchlechts war, indem er es 
für eine leicht zu erhandelnde Waare hielt, die 
man nicht entbehren mag, trotzdem man ſie 
verachtet. Da hatte ſich Gertruds Bild vor 
ihn geſtellt, ihre ſchlanke, keuſche Geſtalt, ihre 
reine Stirn, ihr in die Seele dringender Blick. 
Und da hat er den Kopf geſchüttelt und geſagt: 

„Ich habe keine Luſt.“ 

Nun ſitzt er ihr gegenüber; wie hat er ſich 
danach geſehnt! Durch ſie iſt etwas in ihm er⸗ 
weckt, das lange, lange begraben war. Nun 
weht es herüber aus ſeiner Kinderzeit, wie 
Mutterlaute, wie Märchenduft. Er ſpricht nichts 
zu ihr, er wendet ſich an die andern, in ſeiner 
leichten, witzigen Weiſe. Erſt als ſich alle zum 
gemeinſamen Spiel verſammeln, kommt er einen 
Augenblick allein an ihre Scite und jagt leiſe: 

„Fräulein Werner, ich habe den Anfang zu 
einer Kur gemacht, die mir radikale Heilung 
bringen ſoll. Ich fühle bereits das Blut 
kräftiger und lebensvoller in meinen Adern 
pulſiren. Sind Sie zufrieden mit mir?“ 

Er hat den Kneifer fallen laſſen und ſchaut 
ſie ehrlich an. Wie lieb ihre Augen blicken, 
während ſie ſpricht: 

„Ich wünſche Ihnen von ganzem Herzen 
Glück zu ihrem Heilverfahren.“ 

Es wäre natürlich und unauffällig, wenn 
er im Spiel neben ſie träte und ihre Hand er⸗ 
faßte; aber er tritt von ihr zurück und reiht 
ſich anderweitig ein. Noch nicht, ſpäter, dann 
ſoll ſie ihm freiwillig ihre Hand reichen. Der 
Zufall läßt ihn Angelikas Hand faſſen; ſie er⸗ 
röthet und ihre Mutter lächelt. 

In einem Pfänderſpiel trifft ihn das Loos, 
drei Damen der Geſellſchaft mit Blumen zu 


2 Lehrlin 


Wohnung, 

Küche, Entree, Boden⸗ 
er er. im Hinterhauſe, 
Stellung bei 


uſtädt. Markt 20, 1. 
ꝛc., und Bromberger⸗ 


mit Burſchengelaß zu haben 
er iſt eine Wohnung 


große freundl. Zimmer, 


Möhlirte Zimmer 


2 ſehr gute, geſunde 
16. Skowronski. jet gute, gef 


Breiteſtraße 38. 


in gutem Haufe, vom 
ethen 


J. Wardacki, 


Eiſenwaarenhandlung, Thorn. 


Möblirtes Zimmer 


und Kabinet zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Grosse nnd kleine mönl. Zimmer 


Brückenſtraßte 16, 1 Treppe rechts. 


i un ör fü möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
bon, 4. Simmern MAIBnDeDde fir 1 Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


BALL LADE ER 1 ET hd — 
M. Zim.. m. d. o. P., D. 3. v. Eliſabethſtr. 7,111. 
Tüchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein mödl. und I 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Br b. ſogl. zu derm 
1 möbl. Zimmer lac 13. 
mit Beköſtigung ſof. zu 
verm. Fiſcherſtraße 7. 


Pferdeſtälle zei 
zu vermiethen Brückenſtraße 6. Stöhr. 


ein Geſchäftskeller zer 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


vergleichen. Er tritt vor Eleonore Rüdesberg 
hin und ſagt leichten Tones: 

„Gnädiges Fräulein, ich vergleiche Sie mit 
der Dionaea corymbosa, deren Blättchen ſich 
über dem Inſekt ſchließen, das unvorſichtig 
ſeinen Fuß darauf ſetzt. Gefährlich ſind ſchöne 
Augen und ſchöne Lippen.“ 

Ein leichter Blick ſtreift Dr. Haller, der 
neben ihr ſteht, dann verneigt er ſich tief und 
tritt vor Elſe Gerlach, unbekümmert um den 
böſen Blick, den Eleonore ihm zuwirft. 

„Ich ſah Heckenröschen blühen, als ich hier⸗ 
her kam, zarte, luftige Blüthen mit ſpitzem Dorn. 
Ich dachte dabei an Sie.“ 

Einen Augenblick ſteht er unentſchloſſen und 
blickt zu Gertrud hinüber; aber er wendet ſich 
nicht zu ihr. Es zuckt um ſeinen Mund, als 
er raſch auf Angelika zuſchreitet, die ihre hell⸗ 
blauen Augen erwartungsvoll zu ihm aufſchlägt. 

„Am Bach und auf ſumpfigen Wieſen 
blühen kleine blaue Blümchen; ſie rufen: Ver⸗ 
giß — mein — nicht.“ 

Wieder Erröthen hier und Lächeln dort. 

Bei einem Rundſpiel tritt er zuſammen mit 


Gertrud aus dem Kreis. Er ſpricht zu ihr mit 


gedämpfter Stimme: 

„Geſtatten Sie mir nachträglich einen Ver⸗ 
gleich, Fräulein Werner?“ 

Sie lächelt. 

„Ihre Vergleiche haben ſcharfe Spitzen.“ 

„Sie dürfen ſie nicht fürchten, Sie nicht. 
— Es gehört die Blume, mit der ich Sie ver⸗ 
gleichen will, auch nicht in das Gebiet der 
Botanik, ſondern in das der Poeſie. — Die 
Dichter ſprechen von einer blauen Wunderblume, 
die als Schlüſſel -T“ 

„Bitte, bitte, meine Herrſchaften, in den 
Kreis hinein!“ mahnte Thomas ungeduldig. 
— Die blaue Blume iſt umſponnen von ſagen⸗ 
haftem Dufj. Wer ſie brechen will verzehrt 
ſich in Sehnſucht nach ihr all ſein Leben lang. 

(Fortſetzung folgt.) 


TLiterariſches. 

Das neuerſchienene Heft 10 der „Gartenlaube“ 
bringt neben der Fortſetzung des Perfall'ſchen Romans 
„Ketten“ und neben einer luſtigen Skizze aus dem 
Familienleben — „Der Amateurphotograph“ — von 
Hans Arnold den Anfang eines neuen Romans von 
W. Heimburg. Er führt den Titel „Mamſell Unnütz“ 
und ſchildert in gemüthvoller, behaglicher und doch 
zugleich ſpannender Darſtellung das Schickſal eines 
„unnützen“ Mädchens, das allen im Weg und doch 
allen behilflich iſt, deſſen Weg nach manchem Sturm 
endlich in geborgenes Glück verläuft. Eine Reihe 
intereſſanter Artikel, hübſcher Illustrationen verleiht 
3 49 außerdem wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Werth. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ee e eee eee eee 
Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende ſich an R. Wolf. Magdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolſ'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 
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2 —— —„— 
beider Landesſprachen mächtig, g 997 Paedagogium Lähn 


b. Hirschberg i. Schl., 
laugbewährte, gesund u. schön geleg. 
Lehr- u. Erziehungsanstalt, führt in 
13 klein. real. u. gymn. Classen bis 
zum Freiw.-Examen u. zur Prima, 
Gewissenhafte individualis. Pflege u. 
Ausbildung. Beste Erfolge und 
Empfehlungen Prospect kostenfrei. 

Dr. H. Hartung. 5 
EUNIANEITIBITINEREF EEE 


Altenburgische 
Bauschule Roda 


programm durch Direktor Scheerer. 


Baugewerkſchule 
Dentsch-Krone (Westpr.) 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Novbr. d. J. Schulgeld 90 Ak. 


Meine Uhr 


= geht ausgezeichnet, ſeit 
m fie von Uhrmacher 


SL onisdosenn, 


Segleritr. 
gut und billig unter 
Garantie reparirt wurde. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines 


Bekanntmachung. 

Nach § 20 des Geſetzes vom 21. Ma 
1861, betreffend die Einführung einer all⸗ 
gemeinen Gebäudeſteuer, iſt die Ver⸗ 
anlagung der ſeit dem 1. Januar 1865 in 
Hebung befindlichen Gebäudeſteuer alle 
15 Jahre einer Reviſion zu unterziehen und 
es ſoll nunmehr auf Anordnung höheren 
Orts mit den Vorbereitungen zu der dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden zweiten Reviſion un⸗ 
geſäumt vorgegangen werden. 

Wir bringen dieſes hierdurch den Ve 
wohnern des hieſigen Orts mit dem Bemerken 
zur Kenntniß, daß für das hierbei zu be⸗ 
achtende Verfahren die von dem Herrn 
Finanzminiſter unter dem 26. September 1877 
erlaſſene und von der Königlichen Regierung 
unter dem 15. November 1877 publicirte 
Inſtruktion maßgebend iſt. 

Danach und in Gemäßheit des § 13 des 
Geſetzes vom 21. Mai 1861 ſind von den 
Gemeinden auf deren Koſten die zur Aus⸗ 
führung des Veranlagungsgeſchäfts erforder⸗ 
lichen Vorarbeiten, beſtehend in den Nach⸗ 
weiſungen und Beſchreibungen der Gebäude 
zu beſchaffen. Die erforderlichen Formulare 
werden in den nächſten Tagen den Gebäude⸗ 
Eigenthümern zum Zweck der Anfertigung 
der Gebäudebeſchreibungen zugehen und iſt 
hierbei der auf dem Titelblatte der Formulare 
zu den Beſchreibungen abgedruckte Auszug 
aus den Vorſchriften für die Ausfertigung 
der Gebäudebeſchreibungen zu berückſichtigen. 
Exemplare einer beiſpielsweiſe ausgefüllten 
Gebäudebeſchreibung, ſowie eines beiſpiels⸗ 
weiſe ausgefüllten Verzeichniſſes ſind in 
unferem Bureau I, Sprechſtelle, einzuſehen. 

Es iſt für die Gebäude einer jeden Be⸗ 
ſitzung und falls dieſelbe mehrere Hypotheken⸗ 
nummern führt für jede derſelben eine be⸗ 
ſondere Gebäudebeſchreibung zu fertigen. 

Die in den Spalten 1 bis einſchließlich 
15 ausgefüllten Gebäudebeſchreibungen ſind 
ſpäteſtens 

den 16. Oktober d. J. 
in unſerem Bureau I, Sprechſtelle, zurück⸗ 
zureichen. Sollte diefer Termin nicht inne⸗ 
gehalten werden, ſo wird auf Koſten der 
fäumigen Gebäudeeigenthümer die Anfertigung 
der Gebäudebeſchreibungen bewirkt werden. 

In gleicher Weiſe wird verfahren werden, 
falls dle angefertigten Beſchreibungen de. 
unbrauchbar oder ſo unſauber gehalten ſind, 
daß dieſelben der neuen Gebäudeſteuerver⸗ 
anlagung und der Fortſchreibung dieſer 
Steuer nicht zur Grundlage dienen können. 

Thorn, den 19. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten mit Material⸗ 
lieferung, jedoch ausſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte, für den Neubau eines 
Schafſtalles auf der Pfarrei Lonzyn, 
Kreis Thorn, ſollen im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen Ver⸗ 
dingungstermin auf 
Dienſtag, den 4. Oktober 1892, 


e Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 
Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 


zu billigſten Preiſen. 


ist die Thatsache, 


Erfolg. 


Kathreiner's Malz- 
Wien- Basel- Mailand Dijon, Filialen in Berlin und Paris. 


Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Alauerlatten, Vauhölzer, 


Julius Kusel. 


Noch lange nicht bekannt genug 

dass die hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 

Scrofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre etc. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugefügt, wird es über- 
raschend schnell seine Heilkraft beweisen. 

Reines Naturprodukt, kein Fabrikat, 
Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10-15 Bäder nebst Gebrauchsan- 
weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer Mark nur direkt von 
Lusolf wenn: . Stassfurt. 


Aerztlich empfohlen. 


Laffes-Fabriken München, 


Zacherlin 
iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſecten. 


Die Merkmale des erh able wirkenden A e ſind: 


mit entſprechender Aufſchrift bis dahin im 1. die verſiegelte Flaj 2. 1 5 
Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt auch die Preise: 30 Pf. Er = 133 * 3 955 2 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedingungen In Thorn bei Herrn 2 Ager. 5 
einzuſehen bezw. gegen Erſtattung der Ver⸗ „ Argenau x „ Rud. Witkowski. 
vielfältigungskoſten bezogen werden können. „ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski. 

Thorn, den 20. September 1892. „ Kulmſee 5 „„ ER A Walski. 

Der Magiſtrat. i — — z J. Rybieki. 

a a eee 5 i „ „ Max B . 
Bolizeiliche Bekanntmachung. „T 

Die Gewerbetreibenden, welche für das „ Strasburg „ „ K. Koczwara. 


Jahr 1893 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden auf 
gefordert, die bezüglichen Anmeldungen bei 
der unterzeichneten Polizei ⸗ Verwaltung 
ſpäteſtens im Monat Oktober zu be⸗ 
wirken. Andernfalls kann die rechtzeitige 
Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn, den 19. September 1892. 

Die [Ve erwaltung. 


Ho lz⸗ erkauf. 
irken⸗, Eichen., 


Elſen⸗ und Kiefern ⸗ 
Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Sr Lesztz bei Ernſterode 


u. Verkauf von Eichen, Birken, Elfen, 

wie Buchen- und Kiefern Brenn: u. Nutz - 

holz durch Forſtverwalter Bobke. 

\ Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heiſtbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per / Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Zu beziehen durch jede ie 
—— die One aue in * 
erschienene rift en 


PT Gen und 
Senad. S 2 
Freie Zusendun tor Couvert 


für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Gründlichen Geſangunterricht 
ertheilt Fran Clara Engels, Eliſabethſtraße 7. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 


Vogel-Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22, 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 
__Reparaturen schnell, sauber und billig, schnell, sauber und billig. 

LLL 
ErichMü — 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschäftfür Aummiwaaren 


sämmtliche Be zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, 785 
Irrigatoren, ſowie ferner: Uummi- 
Tischdecken, -Schürzen, 
Hosenträger, -$ -Schläuche. 


= Soxhlet-Apparate. — 
BASNSERBER 


T CHOCOLA® 


uchard 


„VEREINIGT- VORZUGLICHSTE 
-QUALITATMIT MÄSSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 


Eine große Partie 
Bretter und Kreuzholz 
in verſchiedenen Längen und Stärken ver⸗ 
kauft ſehr billig H. Laudetzke. 


Paris 1889. 


Welt-Ausstellung 97 


Nachdem ich dem Herrn D. Gliks- 
man, Thorn, Brückenſtraße 18, das 
Lager von beſten 

Treibriemen 
komplettirt habe, bringe ich den geehrten 
Abnehmern dortiger Stadt und Umgegend in 
Erinnerung, daß Herr Gliksman mich ſeit 
Jahren vertritt und alle Sorten von Treib⸗ 
Nähriemen und anderen techniſchen 
Artikeln zum Fabrikpreiſe abgiebt. 

Dresden, den 1. September 1892. 

E. Klinge. 


Dr. ag scher Lebensbalsam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz „Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Dezenihuf, ar haben % 
den Apotheken a Flag. 1 

zahle ar dem, der 


500 Alark beim Gebrauch von 


Kothe’s Zahnwasser, 


a Flacon 60 Pf., jemals dae 
bekommt oder aus dem Munde riech 
Joh. George Kothe NMachfl., denn 
In Thorn in der Kgl. Apotheke bel F. Menzel 
u. J. 8. Salomon, in Strasburg bei H. David- 
sohn Nachfl u. K. Koczwara 


Garanutirt 
eehteBernstein-Fassboden-Lackfarben, 


ſchnell, harttrocknend, zum alleinigen An⸗ 
ſtriche, zu 3 N > ae Büchſe für 


R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Roll⸗ und 
Zug ⸗Jalouſien 


Robert Tilk. 
Ein faft neues 6 2 
epoſitorium 


billig zu verkaufen bei 
W. Boettcher, Spediteur. 


Unbedingter 


Hauptgewinne: 


bei 


für 


Man abonnirt allen 


Postanstalten 
1¾ Mark vierteljährlich. 


Akademie Cöthen. 


Abtheilungen für Maschinentechnik und Elektrotechnik, 


Die elegante Node 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten. 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1% Mark. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern 


mit Schnittmustern. 
== Grosse farbige Modenbilder. = 


und Buchhandlungen 


technische Chemie nnd Hüttenwesen. 
Beginn des Wintersemesters 1. November, 
Programme und weitere Auskunft ertheilt das Secretariat. 


Joachimi, 


Ober bürgermeister. 


allen Sorten 


empfiehlt 


lu un 
Nuusplongngpiguug 


in nur beſten 


Bestellungen nach Maass 
werden bestens ausgeführt. 


Oualitäten 


— l 
Ph. Eikan Mall. 
& 


Grosse Held. Lal terie zu Mühlhausen. 
Hauptgewinn 1/, Mill. Mk., ferner Gewinne 
von 100090, 1180 20000, 15000 und 
10000 Mk. Ziehung am 26. October. 
/ Looſe a 6 Mk. 50 Pf., ½ Looſe a 3 Mk. 
50 Pf., Viertel⸗ Antheil⸗ Looſe a 2 Mk. 


Grosse Geld-LotteriezumRothenkrenz 


100000, 50000, 25000, 
15000 und 10000 Mk. Looſe a f. Mk. 
halbe Antheile a 1 Mk. 75 P 


Iuomrazlamer Perle date 


ehung am 5. October. 


Zie 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 


das Lotterie-Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Das billigite Loos der Welt! 
Aur 20 Pfennige 


koſtek ein Antheilloos zur 
rossen —— 
Mühlhausener Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: 
Mark 250 000, 100000, 50 000 ꝛc. 
Alles baare Geldgewinne! 

In Folge der Billigkeit der Looſe iſt 
Jedermann in der Lage, Antheile an 
mehreren verſchiedenen Nummern zu 
entnehmen und dadurch die Gewinn Chancen 
auf's Denkbarſte zu erhöhen. 

5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. 1— 
n 2— 


5 


1 ” 1 17 * * 
IT 
Die Hauptagentur: 


Oskar Drawer 5 Ali. Markt. 
BB 


Concurrenzlos 


Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Mufkwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 
r ⁊ͤ v 


1Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den * Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Ein größerer 


— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 


iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 


Truck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


2 ah 


Dr. Edgar Holzapfel. 


Director der Akademie. 


Schmerzloſe 
noperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnkünstler. 
2 Jahn- Atelier. 


7 ue, e 


chmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


A Klavierunterricht 34 


2255 päbagogiich rationellen Grund- 


. Mirowski, 

Organist und Chordirigent bei st. Johann, 
Anmeldungen Coppernikusſtraße 4, II. 
Gediegenen Klavierunterricht 
mit ſicherem Erfolge ertheilt bei mäßig. * 

Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7 


Ausverkauf 
zurückgeſetzter Stickereien: 
Geſtickte Schuhe, von 1 Mk. an, 
7. Kiffen, von 2 Mk. an, 
„ Teppiche, von 4,50 ME. an, 
» Hoſenträger, von 1,25 Mk. an. 
Viele andere vorjährige Gegenſtände 


werden ebenfalls zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


L. Basilius, 


Uhotogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Schulterkragen, Mane 


wie Stoff dazu, empfiehlt 


Sammil. Bötkcherarbeiten 


werden dcn ausgeführt bei 
II. m. Böttchermeiſter, 
m Muſeumkeller. 
DER Cloak Eimer ſtets vorräthig. 

Hiermit zeige ich den verehrten Gin- 
wohnern Thorns und Umgegend ergebenſt 
an, daß ich Herrn D. Gliksman, 
Brückenstraße 18, meine Vertretung für 
den Verkauf von 


CFapeten BE 


zu Fabrik- und ſehr billigen Preiſen über⸗ 
tragen habe. 
Muſterkarten in jeder Qualität und 
Preislage liegen bei demſelben ſtets aus. 
Berlin, den 1. September 1892. 
Hermann Meissner. 
— FCiſerne 


feuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 
und Caſſetten 


offerirt 


Robert Til. 


ſätzen ertheilt 


